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Die Delegstionskrisr. 
(Die A r m e e k r i f e . — W e r t l o s « Garant ien . 

— F e u d a l e I n t r i g u e n . — D e r A n t r a g 

L a t o u r - E c h r a f f e l . — A r m e e f r a g e u n d 

u n g a r i s c h , W a h l r e f o r m . ) 

N i e « , ü. März. 

Wa« bei der Erneuerung de« wirtschasrlichen 
Ausgleich« zwischen beiden Reich«hälften vorau«ge» 
sehen werden konnte, ist eingetroffen: die Reicht« 
lnse ist nicht beseitigt worden, sondern baue« in 
e« Form der Armeekrise fort. I n den letzten Wochen 
wurde darum auch viel von einem militärischen 
Ä»«gleich gesprochen, der sin wirtschaftlichen er« 
tÄnzen solle, aber schon die A u und Weise, wie 

Frage der Erhöhung der Offizier«gehälter und 
'er MannschastSlöhnungen in den beiden Delega-
binen behandelt wuroe, zeigte, wie weit man noch 
von einer wirtlichen Lösung der Arme.frage entfernt 
ist, die für die Deutschen de«halb von besonderer 
Wichtigkeit ist. weil einersetl« die Monarchie der 
flutestalimig und Sicherung ihrer Wehrkraft bedarf, 
im ihren Pflichten gegen ihre Buade«genoflen 
genügen zu können, aadererseit« aber die Reform 
der gänzlich veralteten Militärstraspiozeßordnung 
»ad die Einführung der zweijähiigen Dienstzeit 
ene« dringenden Wunsche der gesamten Bevölkerung 
«spricht. 

Kie Akademie der Schweigenden. 
Während meine« Aufenthalte« in Persien er. 

S*>lle ein junger Diplomat gelegentlich eine« 
iilag«mahle« solgente« originelle Geschichichen: 

Luc altn, Zeilen bestand zu Hamadan (Pnfien) 
ein berübm:er Gelehrt »verein, dessen er>t»r und 
höchster Grundsatz war: „Denke viel, schreibe viel 
««& fprich nur im NoisaUe. Daher lein Name: 
»Die Akademie der Schweigenden" und in ganz 
Perfien gab e« keinen wahren Gelehrten, dessen 
tdchft s Str-bkn nicht darauf gerichtet gewesen 
wäre, darin einen Sitz zu erlangen. 

Der weife Dokior Said, al« Verfasser meh-
rtrer beliebter Schriften bekannt, hörte in seiner 
nul«gn»en Provinz, wohin er sich, um desto unge-
störter seinen Forschungen nachleben zu können, 
jxrückgezogen halte, daß ein Platz in der Akad mie 
erledig sei. Sogleich reiste er nach Hamadan, eilte 
zil« Eingänge de« Saale«, wo die Akademiker 
ihre Sitzung»n hielten und bat den Türsteher, de« 
Piäsidenten solgende« Billet zu überbringen: »Der 
> otior Kais bittet unieriänigst um den frei^ewor» 
deren Platz." Aus der Stelle besorgte der Diener 
den Auftrag; doch umsonst - der Dokior und 
sei» Billet waren zu jpät gekommen, der Platz 
war schon vergeben. 

Die Akademie war untröstlich. Sie halte säst 
gegen ihren Willen einen Schöngeist vom Hose 
auf^eno»men, der in ollen Zirkeln der Hiuptttadt 
wegen seiner lebhaften, ungezwungenen Redeserlig» 
keil (Ufcvist beliebt und gern gesehen war. Leiber 
sah sie sich genötigt, dem Doktor Sah, der Gißel 
der Schwätzer, dem 10 hellsehenden, tiefforschenden 
Denker, eine abschlägige Anlwori zu ged.n. D r 
P-äsident war beauftrag', den Tok oc davon in 
Rtunmi« zu fetzen. Kaum konnte er sich zu dem 
ke-netrveg« angenehmen Geschäfte entschließen und 
wußie lange nicht, wie er e« ansangen solli,. Er 
sann »ine Weile; endlich ließ er «ine große Vase 

Wie bekannt ist, will der ungarische Reich«tag 
nur dann an einer Lösung der Armeesrage mit» 
wirken, wenn ihm in nanonaler Beziehung eine Reihe 
von Zugeständnissen »«macht werden. Dies« Korde-
rung hat den Au«gang«punkl der großen Reich«» 
krise aedildet, in derem Verlaufe die Kossutdpaltei 
in Ungarn an« Ruder kam. Al« nun zwischen den 
deid.n Regierungen der neue wirischafiliche Aui» 
gleich vereinbart worden war, war für jene öfter» 
reichischen Partei«», die eine Lösung der Armee» 
frage ohne Zugeständnisse an Ungarn anstrebten, d«r 
Augenblick gekommen, diese Lösung zu erzwingen, 
indrm sie die Zustimmung zu der Erneuerung de« 
wirtschastlichen Au«gleich« von der gleichzeitigen 
Regelung der Armeefrag« abhängig macht««. Da« 
sühlte man auch in den beteiligten Kreisen, man 
verlangte Garantien, allein man begnügte sich mit der 
allgemeinen Zustcherung, daß an Ungarn keine die 
Einheit der Armee berührenden Zugeständnisse ge» 
mach: werden würden. — Nach der Lag« d«r Dinge 

war «ine solche Zusicherung gänzlich überflüssig, da 
an den maßgebenden Zielle» ohnehin nicht dir g«» 
ringst« Neigung vorhanden war und ist, den ' 
Magyar«» freiwillig militärische Zugeständnisse zu 
machen, sie war aber auch wertlo«, weil in einer 
solchen Zusicherung nur die Garantie für eine passive 
Resistenz gegen die magyarischen Forderung«» lag, 
nicht aber «in Zwangtmiltel, um die Lösung der 
AiMl-efrage ohne Zugeständnisse an Ungarn herbei» 

mit Wasser füllen, so d»ß bei einem Tropren mehr 
fci« Flüssigkeit üb«rlaust» mußte. Aus «inen Wink 
würd« d«r Kandidat eingeführt. Er erschien mit 
bescheidener Miene, die immer da« wahre Verdienst 
anzeigt. Der P-äsideni «>hvb sich und wir« mit 
trau« igem Blick aus die bi« an den Rand gefüllt« 
Vase. Nur zu gut begriff der Doktor de« Sinn» 
bilde« Bedeutung. A?er ohne den Mut sinken zu 
lassen, suchte er nach eine« Mittel, wie er begreif» 
lich machen könnte, „ n MiigUeo mehr würde kein« 
Siörung in der Akademie hervorbringen. Da fah 
er zu seinen Füßen ein Roienblätichen, rasch hob 
er e« sanft auf die Oberfläche de« Wasser«, e« 
gelana. ohne daß «in einziger Tropi«n verlchütlei«. 

Bei dieser wahrhaft f.«nial«n Antwort Naschten 
All? BkifaV. Für diese« Ma l mußten die Statuten 
schweigen, und der Doktor Sa>d ward einstimmig 
al« Mitglied ausaenommen. Sogleich legt« «an 
ihm da« Namen«o«rzeichni< vor, wo jeder Neu» 
ausgenommene sich selbst einzeichnen mußte. Said 
schrieb seinen Namen ein und hatte nach k>er Sin« 
nur »och eine kurze Danksaaung beizufügen. Aber 
al« echte« Mitglied der »schweigenden Akademie" 
dankte er. ohne ein Wort zu jprechen. Er schrieb 
an den Rand di, Zahl sein.r neuen Kollegen —100, 
setzte ein« Null davor und schrieb darunter: „Nicht 
mehr und nicht w«»ig«r.' Der P äsident antwor» 
teil d m bescheidenen Doktor mit ebensoviel ä«i»» 
he» al« Geistesgegenwart. Er fetzte die Z ff r 1 
vor die Zahl 100 und schrieb darunter: »Z«vn» 
mal mkhr". 

20.000 Wuöet. 
(Ein Stückchen von d«r russiichen Polizei.) 

I m Jahre 134* wurde Graf H , «in junqrr 
Diplomat an «inem 'ü^deuifchen Hofe, mii einer 
Sendung an den russischen Hof beiraut, wos«ldst 

zuführen. Indem man umrr folchrn Umständen die 
Erneuerung di« wirtfcha'tlichrn Au«gl.ich« bewilligte, 
hatte man die Möglichkeit, den ungarischen Reich«-
tag zur Lösung der Armeefrage zu zwingen au« 
d»r Hand gegeben und jeder weiter« V«rsuch, d«r 
in dieser Richtung gtmacht würd«, «ußi«, » i t 
ein«« Mißrrfolge enden, beziehung«w«ife »ine ne«e 
Krise hervorrufen. 

Die Armeefrage tauchte sofort auf, al» di« 
Frage der Erhöhung der O'fizierSgehälter zur öffent» 
lichtn Erörterung gelangte, gegen die man sich in 
Ungarn ablehn«nd verhielt. Wohl wie« man von 
österreichischer Seit« mit Recht daraus hin, daß e« 
sich hier um «ine rein wirtschaftliche Frage handle, 
gegen deren Erledigung keine politische Konzession 
gewälzn werden könne, allein in Ungarn betrachtete 
man diese Angelegenheit al« eine Machtsrage und 
blieb bei dem Nein. Inzwischen war aber bereit« 
der Gedanke «in«n generellen militärischen Au«gle,ch 
zu vereinbaren, aufgetaucht und sofort fetzten die 
Feudalen ein. um die Armeefrage vorzeitig in ihrer 
gitnzen Au«d»hnung auszurollen und unier dem Bor» 
wände, in Oesterreich eine Majorität gegen diesen 
Au«gleich zu formieren, eine innerpolitische Krise 
hervorzurufen. Diese Aktion sollte durch da« Herren» 
dauSmitglied Grafen L a t o u r in der öfterreichischea 
Delevation eingeleitet werden. Diese Abficht wurde 
indessen durchkreuzt. Gras L a t o u r änderte seinen 
ursprünglichen Antrag, durch den ?a« grnze gemein-

er bald in sehr freundschaftliche Beziehungen zu 
de« diplomatischen Korp« trat. Kurz vor seiner 
Abreise kam er, Made von einem Abschiedsbesuche 
zurückkehrend, in ein Kaffeehau«, hielt sich hier eine 
Zeitlang auf und fuhr dann nach Hause. Hier 
angekommen, vermißte er zu seinem Schrecken setNt 
Briesiasche, in der sich 20.000 Rubel in Banknoten 
befanden. Er eilt in da« Kaff-ehau« zurück, um 
sich nach dem Verlorenen zu erkundigen, aber nie» 
manc> will ein Portefeuille gesehen oder gar ge» 
funden haben. Da auch seine Bemühungen, den 
Droschkensührer autfindig zu machen, vergeblich 
sind, so verfügt er sich auf die Polizei, um dort 
feinen Verlust anzuzeigen und um strenge Nach» 
forschungen zu bitten. Der Chef macht den Diplo» 
malen aus die Schwierigkeiten, da« Verlorene 
wieder her beizubringen, ausm»rkso«. versichert aber, 
nachdem letzterer seine Bedenklichkeiten Mittel« einer 
Summe von 100 Silberrubeln gehoben, sein Mög» 
lichste« tun zu wollen. Vierzehn Tage vergehen in» 
dessen, ohne daß der Deutsche irgeno eine Nachricht 
oder gar seine Brieftasche wieder bekommen hätt« 
und die hohe Polizei speist ihn aus seine wieder« 
holien Nachfragen mit Vertröitungen ab. Da enl» 
schließt er sich da die Z it drängt, abzureisen und 
den V rlust za ve-schmerzen oder — zu verrechnen 
zu suchen. Er erhält noch eine Adschi«d«audienz 
bei dem Kaiser aller Reussen, in welch r der Zar 
den deutschen D-plomni.n aus« huldvollste empfängt 
und ihn unter ander«« auch fragt, wie e« ihm in 
PeierSburt gefallen habe. Der Deutsch« bez««gt 
dem Zaren sttn unumwundene« Wohlgefallen an 
all««, wa« er am russischen Hoi« «rblickt, nur, 
jüiii« «r bejch iden scherzen» bei, habe er weniger 
Ursache. « » der russisch«» Polizei zusritdtn zu sein, 
die ihm vi'lleichi mit mehr Eiser zur Niederer» 
langung seiner B «efiasche hätt« behilflich sein 
kö nen. Der Kaner äuß rt sein B dauern und 

^ botet den Diplomaten, doch noch einen Tag zu 
' verziehen, um t«in«n so ungünstigen Eindruck von 



Deutsche W a c h i 

Delegationen sür den Ma i versprochen wurde, so 

wird »4 sich bi« dahin entscheiden «üssen, ob e« 
in absehbarer 'Zeit z» der Erneuerung deS Wehr« 

gesetzt« kommen wird ober nicht. 
I m großen und ganzen hat man e« mit 

folgenden zwei einander gerade ntgegengesetzlen 
Strömungen zu tun: Auf der e i n e n Seite er. 
klärt man, daß vorläufig an die Regelung der 
Armeefrage überhaupt nicht gegangen werden 

dürfe — womit auch die Frage der Erhöhung der 
Offizier«gehälter und der MannschastSlöhnungen 

vertagt erscheint — Da zuerst die W a h l r e f o r m 
i n U n g a r n d u r c h g e f ü h r t werden müsse. 

Jetzt fei eine Lösung der Armeefrage ohne Zuue« 
ständmsse a» Ungarn nicht zu erzielen, wohl fei 
da« aber dann möglich, wenn durch die Wahl» 
resorm in Ungarn da« Madjarentum im ungari-

schen Reich«tage entsprechen» geschwächt sein werde. 
— Aus der a n d e r e n Seite gibt man nun aller» 
ding« zu, daß die Wahlreform in Ungarn, mög» 

sie noch so parteiisch durchgesührt werden, die 

Machiverhällmsse im ungaujchen R.ich«lag» gründ-
lich verschrieen werde, allein erst im Laufe einer 
längeren Reihe von Jahren. I n dem ersten und 
wohl auch im zweiten au« dem r e f o r m i e r ! ? » 
W a h l r e c h t e h e r v o r g e g a n g e n ? « u i « 
g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s » werden 
di» Nichimadjaren wohl eine erhebliche Minorität 
bilden, allein gerade de«hald werden die madjari» 
schen Parteien in naiionalpoliiifcher Beziehung 

weil tonsistenier und darum <n all»» g e m e i n -
s a m e n A n g e l r g r n h t i t e n noch schwieriger 

zu behandeln sein, zumal da si in der miiiler» 
weile resormierien Gejchäu«ordnung du« M»ie l in 
der Hani haben, ihien Willen unter cUen Um-
stand." parlamkntariich zur Geltung zu diingen. 
Aus eine so lanr.e Ze», d^s die ?d'adlreso m da« 

Madjaiemam vollständig zersetz! haben werd», 
lasse sich av»r oi» Lösung d»r Armeefrage nicht 
verschieden und darum fei e« klüger, schon jetzt 

einen billigen Aa«gleich zu suchen. 
Die M e > n u n g « v e r s c h i e d e » h e i l e n 

übn diesen Punkt reichen bi« in die höchsten 
K r e i s e und so inleressant dieser Kampf sür d n 
Beobachter auch sein mag, so kunn man sich doch 
der Besorgn!« nicht erwetnen, baß diese Differenzen 
von allerlei politischen Spekulanten zur Besorgung 
ihrer Geschäfte denuyi werden, die mit d m 

öff'nrlichen Wohl« und den Interessen der 
Monarchie d lu iwnig zu iun h >b?n. j. p 
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Oberingenieurt Voigt der genannten Firma auch 
möglich fein würde, bei einer allfälligen Tiefer« 
legung der Sannbkltsohl» diese« Projekt zu ver. 
wenden. A«ch soll « möglich fei«, vor Jnangriff-
nähme de« Gesamlprojekte«, da« vom Siadtmgeniem 
unter Berücksichtigung der Pläne der Bauumer-
nehmung Freiherr von Schwarz au« gearbeitete 
Projekt au«sühren zu können und die bezügliche» 
Kanäle an da« Haupinetz anschließen zu könne«. 
E« fei jedoch unbedingt notwendig, daß die sä«t> 
lichen Kai>alisierunA«proj«k>» vor der Znangrifi-
nähme einer eingehenden reiflichen Erwägung uat 
einer Ued^rprüsung auch durch andere bewährte 
Sachverständige unterzogen werde. Durch die bevor-
stehende Inangriffnahme de« Wafferleilung«bauet 
und Einführung der Wasserleitung sei aber die 
Lösung der Kanalisierung«srage eine sehr dringende 
geword« n und sei die Angelegenheit nicht mehr \\i 
verschieben. E« bandle sich nun vorerst darum, feß» 
zustellen, ob va« vorliegende Projekt der Bauuniee» 
nthmung Ireiherr von Schwarz alle» Anforderung» 
entspreche un) ob mit Rücksicht aus va«s'ibe die 
vom Lianbauamte voraefchlagen» teilweise Kanali-
sierung früher vorgei ommen werden und dann bei 
Ausführung de« Haugtorojekie« an da«selbe ange« 
schloffen werden kann. Er stelle daher den Antrag 

„<£« sei da« von der Bauunlernthmung Frei-
berr von Schwarz in Wien au«gearb»it»t» und vor-
Itepenie Projekt, welche« einen Kostenauswand v» 
K 420.000 rorsieht, als Projekt für die kan^li-
sietuna der Stadt Ei l l i zugrund» zu leaen. Dienet 
Projekt sei durch beruf ne Sachverständige tinn 
einer eingehenden Prüfung i»«desond're auch in b« 
Richiun», zu unterziehen, ob vor der Au«führu>t 
de« Haupiprojekte« mit der Kanalisierunz in 
vom Slasibauamie vorgeschlagen.n Weise mit den 
Kostenauswanbe von X 60.000 begonnen werce« 
könne. Wird durch da« bezügliche Gutachten OB«-
gesprochen, daß dits» ieilwe,<« «nnaltsi-rung oh« 
Schwierigkeiten an da« in Aussicht g»nom«?m 
Haupinetz angeichlossen werden kann, so sei vonri 
dies» teilweise Kanalisierung durchzuführen, du t 
welche die E »gaben wegen Kanalisierung c« 
Schillerstraße und der Feldiasse ebenfall« itn 
Erledigung sin en. Nach Einlangen der Uedei« 
prüfuna«gutachten sei di« Ang»l»g»nhiil de« Äe-
miindtau<schufse zur endgilligen Beratung und 
Beschlußsasfung vorzulegen 

Der Bürgermeisterstelloerireier al« Vorsitz'»vr 
eröffnet über diesen Antrag die Wechselnd» mid 
beaniworiel die gestellte Anfrage de« Herrn 0 . -1 
Josef Bobijut. ob bezüglich der Stadt C>lli «i 
NivilierungSplan vorliege, im bejahenden Ti>« 
und bemerkt hiebei, daß die genannte summe on 
420 OOO K wohl n chi hinreichen werde, um fit 
Kanalisierung vollfländig durchzuführen. e« werk 
sich im weiteren Vrlause der bezüglichen Berarnnii« 
KO t Gelegenheit bieten, die Sache eingehe«» j» 
erörtern. 

E« wu'de hierauf der vom Herrn Bürger-
meister gestellt Anirag einstimmig angenom» i. 
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same Budget gefährdet worden wäre, dabin ab, 
oaß er im Zusammenhange mit dem Antrage 

S ch r a f f e I lediglich die Einstellung einer der Er» 
höhung der Osfizier«gagen und der Mannschast«. 
löhnungen entsprechenden Summe in da« gemein-
same Budget für 1908 verlangt. — Auf ungarischer 
Seite erklärte man sofort einen solchen Antrag nicht 
in Verhandlung ziehen zu wollen, und so wenig der 
dabei in« Feld geführte, staat«rechtliche Vorwand, 
daß nämlich die ungarische Delegation nur über 
jene budgetären Maßregeln verhandeln dürfe, die 
von den beiderseitigen Regierungen bereit« vorbe» 

reitet feien, stichhältig war, so hatte man doch kein 
Mit tel in der Hand, diese Absicht der ungarischen 
Delegation zu vereiteln. Wtnn «an also lediglich 

aus österreichischer Seite den guten Willen, die 
Offizier«gehälter und die Mannschast«lödnungen zu 
erhöhen, kundgeben wollte, so hätte man den Antrag 
L a t o u r - S ch ras f e l in eine Resolution um» 
wandeln müssen, um der österreichischen Delegation 
die Blamage zu ersparen, die darin liegt, daß ihre 

Beschlüsse von der ungarischen Delegation einfach 
in den Papierkorb gewvrsen werken, wie e« auch 

tatsachlich geschehen ist. Allein indem Gras L a t o u r 
darauf beharrte, basj die Form de« Antrage« auf« 

rechterhalten bleibe, wahrte er sich und seinen 
Freunden die Möglichkeit, die Ablehnung de« An« 
trage« in der ungarischen Delegation zum Anlasse 
der Berw'igerung de« gemeinsamen Budget« in der 

Drillen Lesung zu nehmen und dadurch nicht etwa 
da« ungarische Kabinett, sondern den Klieg«minister 
ur.v den M-nister de« Aeuß-rn zum Rücktritt zu 

nötigen, sür dessen Erbschaft bereit« etn Mann 
vorhanden ist, dessen Namen die Spatzen von allen 

Dächern pfeifen. 
Die Frage der Eihöhung der Off>zier«gagen 

bildete da also wenigsten« lediglich Die spanische 
Wand sür ganz ander«gearte>e Bestrebungen. — 

Der Au«bruch einer K r i s e scheint jedoch für den 
Augenblick vermieden worden zu sein, indem 
einersei!» da« Subkomitee de« österreichischen 

Heere«auSschusseS einen Antrag annahm, der gegen 
die Haltung der ungarischen Delegation al« ver« 

sassung«widrig protestiert, andererseit« aber der 
österreichische Ministerpräsident die E r k l ä r u n g 
a b g a b , daß ein militärischer Ausgleich nicht ein» 

seitig zwischen der Krone und Ungarn vereinbart 
werden wird. Da auch die Wiedereinberusung der 

einem russischen Institute mitzunehmen, da« fönst 
in einem so guien Rufe stehe. Am anderen Mor-
gen klopft e« schon in aller Frühe a» der Tür 
de« Deutschen und herein trat unter tiefen Buck« 
lingen der Ehef der Polizei. 

„Bitte tausendmal um Vergebung-, begann 
derselbe, .daß eS der Wachsamkeit der Polizei erst 
heute gelungen ist. da« verlorene Portefeuille in 
die Hände zu bekommen Wie groß war. wenn ich 
fragen darf, der Wert der dann enthaltenen PJ» 
piece ?" 

„E« waren 20.000 Rubel in Banknoten." 
„E« waren sonst keine Papiere in der Brief« 

lasche?" 
„Nein". 
.Nun, die Brieftasche wurde, wie gesagt, wie« 

der gefunden, aber sie befand sich in einem solch 
abscheulichen Zustande. daß ich e« nicht wagen 
durfte, sie Ihnen wieder <u bringen. Hier sind 
jedoch die Banknoten vollständig." 

Hocherfreut nahm der Diplomat da« Gelb in 
Empsang und beschenkte den Polizeibeamten reichlich, 
d<r sich al»bald entfernte. 

Erst als er wieder auf deutschem Boden war, 
wurde der Gesandte plötzlich gewahr, daß da« 
Futter seine« Rockschoß-« aufgetrennt fei. Er unter-
suchte den Schaden und fand tn einet Ecke seine« 
Rocke« die vermißte Brieftasche und darin — un-
versehrt die verloren geglaubten 20.000 Rubel. 

Das KantilistitionspriiMt 
Bezüglich der sür du« Siudlgebtet in ÄuSsichl 

genvmmln>n Kaualtsieruii^ lagen dein Gemeinde-
auSschusse zwei Ansuchen vo>, von welchen da« eine 
die Entwässerung in der Felogafse vor dem Hause 

j ter Biäueiei Pmitigatii durch Herstellung eineS 
I Gerinne« au« der Fel^gafs. zur unierirdtschen Ab-

leitung der Wässtl voisieht einen Kostenaufwand von 
K 397 80 ei fordern wü de. 

Auch hat der Stadtirgenieu^ ein P ojekt aus-
^earbntei, weichet die Ka->alisie>u»g o r Schiller« 
straße. fortgesetzt durch die Feldgasse in die Grazer» 
strafte bi« zur Hermanngasse »»5 von da in die 
Hermanniasse in Aussicht nimml. Dieses Projekt 
wurde einen Kostenaufwand von X 2398 ersordern. 
Bei der die«d züglichen Eiörierung wurde f-lten« 
dc« Bürgermeister« .>uch f-ngeslellt, d ß auch andere 
Sirabenzupe l» r>er Siadt, i-iSdesondere aber d-e 
Jnselgiünoe einer Kanalisierung dringend notwendig 
bedürfen. Diese« Kaualttetz, welch » der Bürger-
meister an der Hand der Pläne erörtert und zur 
Einsicht vorlegt, würde einen Kostenaufwand von 
60.00» X erfordern. I n weiterer Ausführung teilte 
der Bürgermeister « i t , daß bereu« ein von der 
Bauunterneh«ung Freiherr von Schwarz auSge» 
arbeitete« Kanalisierung«projekt vorliege und er« 
ört'rte eingehend auch diese« Projekt, da« einen 
Kostenaufwand von X 420.000 in Anspruch nehmen 
würde. )n«desondere hebt er hervor, daß bei An» 
nähme djese« Projekte« e< nach dem Gutachten de« 

Politische Rundschau. 
Krfrenttche uati«uale Zteteiliguut- D» 

Deutchen i n . Österreich sind nicht gewohnt o« 
ihr^n Geldii stituten besondere nationale Beiä» 
anng zu erwarten. Ganz >« Gegensatze z» ta 
Slaven und sehr zum Nachteile der deutsch« 
Sache pflegen die in deutschen Händen besiadlitn 
Geldinstitute sich sehr kühl, oder ganz ablehne»! 
zu verhalten, wenn an sie mit dem Berlatipn 
Herangetreten wird, sich auch national, im 
des Bolk«tum zu betätigen. Umso freudiger «»i 
solpender Fall vermerkt werden. Der deutschi 
S c h u t z v e r e i n S ü d m a r k veranstaltet n» 
«roß angelegte Wohltätigkeit« Lotterie, deren Si> 
trägni« zur Unterstützuna verarmter und noiw> 
dknder Bauern und Bürger in den deuischa 
Aloenländern verwendet werden soll. Die 2ei»i| 
der Lotterie wandte sich nun an die Zent ra l« 
d a n k de r d e u t s c h e n S p a r k a s s e » n 
dem Ersuchen die Verwaltung der Gelder a 
übernehmen und sich innerhalb der an 500 A«lr> 
Instituten umfassenden Organisation sür den L»«< 
vertrieb einzusetzen. I n bereitwilligster 
wurde zugestimmt. Die Zentralbank hat ei»n 
eigenen Ausruf erlassen, der nach Darleguog 
Spielplane» « i t folgenden Sätzen schließt: ,2 ' 
Zentralbank der deutschen Svarkassen oerieid» 
an alle deutschen Sparkassen je eine Partie &«sn 
Lose mit der Bitte, sie abzunehmen »der abzttsetzo 
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Zwei; 
Roman von 

l . 

ES war «in heißer Tag. Die Sonne halte fast 
Mittagshöhe erreicht; die Kraft ihrer Strahlen wurde 
weder durch Baumschatten noch durch einen kühlere» 
Lustzug abgeschwächt, und so traf sie fast sengend die 
Köpfe der Reisenden, die soeben von Lauterbrunnen 
her zur Wengernalp emporstiegen. 

Sie litten alle mehr oder minder unter der Hitze. 

Am wenigsten schien sich das junge Mädchen, das den 
übrigen immer um eine Strecke voraus war, von ihr 

angefochten zu fühlen; ihr Schritt war trotz des recht 
steilen Weges leicht, und das schmale Gesicht zeigte 
auf den Wangen einen Änflug von Röte, der sie sehr 
gut kleidete. Wenn sie hie und da stehen blieb, so 
geschah es nicht, um Luft zu schöpfe», sondern um die 
Schönheit ringsum mit glänzenden Augen aufzunehmen. 

Sin wundervolles Bild I n majestätischem Halb-
kreise schlössen sich die mächtigen Gipfel des Berner 
Oberlandes um das grüne Plateau. Die leuchtend 

weiße Jungfrau, deren Firnschnee von bläulichen 
Gletschern wie mit Adern durchzogen wurde, kontra-
stierte prächtig mit den düsteren Nachbarn, dem Mönch 
und Eiger, auf deren steilen Felshängen der Schnee 
nur hie und da eine Stätte sindet. Dann wieder 
haftete der entzückte Blick an dem üppig wuchernden 
Leben ringsum. Alpenrosen deckten, soweit das Auge 
reichte, wie ein rötlicher Teppich de» Plan, über den 
der Pfad dahinzog; auf den grünen Matten etwas 
weiter unterhalb weidete» die Kühe, deren harmonisch 
abgetönte Glocken noch leise herausklangen. 

M i t einem tiefen Aufatmen, in dem sich daS 
ergriffene Gemüt unwillkürlich frei zu machen suchte 
von dem Eindruck, der wie eine Last auf ihm lag, 
wandte sich das Mädchen ihrer in kleiner Entfernung 

folgenden Schwester zu. Diese war sichtlich nicht mehr 
genußfähig. Sie sah mißmutig aus, und die hohe Röte 

ert von Felsen. 

des sonst sehr hübschen brünetten Gesichts bet riet, daß 
sie sich überanstrengt fühlte. 

„ Ich beneide dich, Herta", sagte sie, als sie näher 
gekommen war, „du stehst unberührt und frisch aus, 
als kämest du eben von deiner Toilette, während ich — 
na. zum Berlieben sehe ich in diesem Augenblick sicher 
nicht aus, und mein Teint ist für die nächsten vier 
Wochen in Grund und Boden verdorben." 

.Nimm'S nicht so schwer, Wal ly", tröstete die 
Jüngere lächelnd, „wir sind ja nicht in die Schweiz 
gegangen, um Eroberungen zu machen, sondern um ein 
schönes Stück Welt zu sehen." 

„ D u hast gut reden", grollte Wally, «du mit 
deiner äußerlichen und innerlichen Kühle. M i r aber 
ist zu jeder Zeit der Gedanke fatal, uiworteilhaft 
auszusehen." Sie nahm das runde Knabenhütchen ab, 
das mit der übrigen, ganz bergsportmäßigen Kostümierung 
übereinstimmte — es fehlte natürlich auch der Alpen-

stock nicht — und fuhr sich auflockernd durch die 
dunklen Stirnhaare die das Brenneisen am Morgen 

so hübsch gelockt hatte, und die nun schlaff und feucht 
an den Schläfen klebten. 

Während dieser kleinen Ruhepause waren auch 
die mühsam hinterdrein kletternden Eltern der beiden 
jungen Damen herangekommen. Der große, starke Herr 

trug den Hut längst in der Hand und strich immer 
wieder mit dem Taschentuch über den schweißglänzendeo 

kahlen Schädel; wahrhast beängstigend erhitzt aber sah 
die an noch stärkerer Körpersülle leidende Gefährtin 

au»; die Farben ihreS fleischigen Gesicht« setzten sich 
aus rot und violett zusammen, sie ließen an heran-
nahenden Hitzschlag denken, und der Atem ging in der 
wogenden Brust so kurz und keuchend auS und ein, 
als sollte er jede» Augenblick ganz aussetzen. 

„Himmel, wie siehst du auS, Mama I" entsetzte 
sich Wally. „ D u hättest dich doch nicht auf diese Partie 
»u Fuß einlassen dürfen: du hältst eS ja nicht auS!" 



,Aa Gott nä — Ich kann nicht mähr — Ich 

kann nicht mähr," ächzte die dicke Dame im breitesten 

ostpreußischen Dialekt n»d ließ sich schwer am Wegrand 

niedergleite» — „Mein Harz, mein Harz," >i»d sie 

preßte beide Hände gegen de» stürmisch wogenden 

Busen „Geht man allein weiter, ich will nichts mehr 

sehen und hören." 
„Na, da haben wir ja die Bescherung!" suhr der 

Gatte gereizt aus. „Sagt ichs nicht vorher, daß du 
uns alles Vergnügen mit deinem Eigensinn verderben 

würdest? Aber da bildet sie sich immer ein, noch wie 

ein Wiesel lausen zu können, wie in ihren jungen 

Tagen, und nachher liegt sie am Wege und jappst 

nach Lust, und die andern können zusehen, wie sie 

weiter kommen." 
„DaS geht nicht, Mama/ sagt Herta entschlossen, 

»daß wir dich hier allein zurücklasse». Wenn dir nun 

etwas zustieße? Wenn du wirklich nicht weiter kannst, 

so bleib ich auch hier, »im mit dir die Zurückkunst 

der andern zu erwarten." 
„Hol 's der Kuckuck!" wetterte der Vater'. „Das 

wird ja immer besser. Hertha, die sich so au? den 

Aufstieg freute, sollte auch zurückbleiben? Leid' ich ans 

keinen Fa l l ! " 
„ E i dn mein liebes Gottchc», ist ja auch gai 

' nicht nötig," seufzte die noch immer nach Lust ringende 

Mutter. „Braucht keiner hier zu bleiben, wird mich ja 

woll inzwischen niemand wegtragen." 
^Nee — deine zwei Zentner," knuirte der 

ungalante Gatte. 

„ N a — also." 
Es schien indessen doch niemand so »echt mit 

dieser Lösung der schwebenden Frage zufrieden zu fein; 

sie standen unschlüssig, überlegend um die vpalhlsch 

dasitzende F»an, die ihrerseits fest entschlossen schien, 

den steinigen Ruhesitz so bald nicht wieder au zugeben. 
Da kam den Weg herunter mit rüstigem Schritt 

ein junger Mann in Hellem SommeranM, der den 

Strohhut in fröhlicher Touriiienweise zum Gruße 
schwenkte. Die Situation der kleinen Familie am Weg-

rande, die so sichtlich Verlegenheit ausdrückte, veranlaßte 

ihn, ebensalls stehen zu bleiben und höslich zu siagen, 
ob er den Herrschaften vielleicht irgendwie zu Hilfe 

kommen könne. Während sie sich gegenseitig in» Auge 

faßten, erkannten sie sich als Landsleute, als Herms 

burger, und diese sonst so gleichgültige Tatsache, da sie 

sich in der Heimat eben nur dem Namen »ach gekannt 

hatten, wurde hier in der Einsamkeit der Bergwelt 

mit Vergnügen konstatiert. 
„Ach, Herr Schröler'.' Eine stumme Verbeugung 

begrüßte den weiblichen Teil ver Familie. 
„ I s t ' s die Möglichkeit! Der Herr Doktor Olbrich! 

Sie auch hier in der Schweiz? Das ist aber mal nett I 

9hi sehen Sie blos das Malheur. Meine Frau erklärt 
eben, daß sie nicht weiter kann; was soll nu einer 

dabei machen?" 

Dokior Olbrich schaute prüfend in Frau Schröters 

Gesicht, dessen beängstigende Blut Alle eben erst langsam 

zuiückzucbben begann. Der Arzt verriet sich in seinem 

Blick. Er » ahm ihre Hand, um nach dem Puls zu 

fühlen und sagte mißbilligend: „Wie dursten Sie sich 

bei Ihrem Befinden auch aui eine derartige Tour 

einlasse», meine gnädige Frau, und noch dazu zu so 

vorgeschrittener Stunde? Sie riskierten ja einen 

Schlagansall I" 

„ I nä," verwunderte sich Frau Schröter. 

„Hab ich ihr ja auch gesagt!" unterbrach sie ihr 
Gatte triumphierend. „Aber Frauen und Eigensinn! 

Wollte partout zu Fuß aus die Wengernalp, obgleich 

unten die Manüiersührer warten und mit Vergnügen 

Geld verdienen. 

„Aus purer Menschenfreundlichkeit, Herr Doktor! 
M i r tat so'n armes Tier zu leid, eS mit meinem 

Gewicht zu belasten!" 
Man muß »ich» -u rücksichtsvoll sein, wenn es 

sich um den eigenen Vorteil handelt, gnädige Frau." 

sagte dokior Ull'iich lächelnd, „und die Tiere sind das 

.stieltet« gewöhnt. »in Glück laßt sich der Fehler 

wieder gnt machen. Sobald ich unten bin und eines 

Maultiers habhaft werden kann, schicke ich es Jhten 

heraus. Zu einer halben Stunde, denke ich. wird es 

zur Stelle sein. 
.Sie sind sehr stenndlich, Herr Dokior." erwiderte 

Herr Zchiöte», „vielen O«nk im votaus! Uno nehmen 

Sie als Beweis «einer Erkenntlichkiit einen guten 

Rat an Wenn Sie mal heiraten, >o lasse» Sie die 

Frau zn Hause, wen» Sie aus Reisen gehe». Denn 
wenn man mit Genuß re seu will, muß man es allein 

tu», nicht mit Wriveraichängsel. Kommt nie rechtzeitig 
ans den Federn, wird nie mit der Toilette seUig, und 

statt in der Morgenkühle zu wandern, brennt einem 

die Sonne schon aus den Pelz, wenn's eben erst loSgeht." 
Wally lachte munter; ihres Vaters rücksichtslose 

Redeweise schien sie wenig zu genieren. 

„Wenn man dich so Hirt, Väterchen, sollte matt 

dich sür einen schrecklichen Bullenbeißer halten, und der 

bist du im Grunde doch gar nicht! Würdest nie ohne 

uttS aus Reisen gehen, weil es dir dann einfach keinen 

Spaß machen würde. Hab ich nicht recht?" 
.Dreiste Kiabbe!" schmunzelte der Vater, sichtlich 

besänftigt und erheitert. .» 
Herta, die jüngere, schien indessen ihreS Vaters 

Art unangenehmer empfunden zu haben. Sie hatte die 

seinen Braunen gerunzelt, die im reizvollen Gegensatze 

zu dem blonden Haar dunkel waren. Wortlos stand 

sie ein wenig adseilS, während die lebhaftere Schwester 



sich sogleich in dir U n t e r h a l t u n g gemischt ha t t» . D i e 

Miene de» junge» Arzte« schien Ihr eine Mischung 
von Rescrviertheit »nd flüchtigem Spott zu sei». 

..Die Herrschaften hätten allerdings besser getan, 
eine frühere Stunte zum Ausstieg zn benutzen,' sagte 
er, ohne auf Herr» Schröter« Scherz einzugehen; .aber 
ich eile weiter zu kommen, um Ihnen das versprochene 
Maultier zu besorgen." Er lüftete den Hut und stieg 

rüstig weiter abwärt«. 
„Nochmals vielen Dank und au! Wiedersehen!" 

rief Herr Schröier ihm nach. 
„Auf Wiedersehen I" hallte es zurück. 
Die kleine gamilie suchte sich, am Hange auswärts 

kletternd, ein wenig Schatten. Mama Schröler schloß 
die Augen und begann sich langsam von den voraus-
gegangenen Strapaze» zu erholen; ihr Gatte schalt 
noch ein weniges und beruhigte sich dann gänzlich; 
Wally freute sich insgeheim der Ruhepause ini Interesse 
des bedrohten Teints: Herta aber schaute sich träumend 
mit den gioh'N blauen Augen um in der Welt der 
Bergriesen, i» dieser Welt, die sich den Augen so ganz 
anders darbot, als in den Häuserzeilen ihrer Heimat-

ftadt HermSburg. 
Nach kaum halbstündiger Wartezeit nickte der 

Kop» dks versprochenen Grautieres, das sein Führer 
ani Zügel führte, über den Pfad herauf. F>au Schröler 
w»»de aus den Sattel unter einigen Schwierigkeiten 
iiistaUieil und der Aufstieg »ahm seinen ungestörten 

Fongang. 

* * 

Z» dem elegante» GeseUschaktSzimmer de« HolelS 
„ l i ca i it • in Jnterlaken herrschte nach beendigter 

<i'l .6'o jenes bunte Treiben, wie es die Hochflut 
der Reisezeit mit sich bringt. Schöne Palmengruppen 
und Blumenarrangements schlössen die einzelnen Plätze 
deS saalmtigen Raumes ab »nd gaben Gelegenheit, 
sich in Gruppen zu vereinigen. Und in jeder Gruppe 
herrschte eine andere Sprache: Dort die Zischlaute des 
Slave», und hier das Lispeln der Engländer; überall 

als vermittelndes Idiom das Französische, und dem 
stillen Beobachter bot sich ein gar interessante« Feld 
für das Studium der verschiedenen Nationen. Eigen-

tümlich rasch fanden sich die gleichen Elemente zusammen ; 
die müßig Genießenden, sür welche Jnterlaken nur der 
sommerliche Sammelplatz des internationalen liigh-lifä 
ist, und die im Schweiße ihreS Angesichts den Schön-
Huten der Bergwelt nachzehei den Touristen und Tou-

ristinnen. Diese — häufig »och in den wetterfesten 
Lodenanzüge» und den derben Wanderschuhen, in 
welchen sie von den Bergen gekommen waren, saßen, 

lebhaft das Geschehene schildernd und Pläne für den 
nächsten Tag schmiedend, beisammen, während jene in 

e l e g a n t e n GeseNschaftStollelten inlt leichter Kauserte 

über alle Dinge deS Leben« hinglitten. 
I n einem dieser diskret abgeschlossenen Winkelchen 

saßen drei Herren, die sichtlich auch mehr da« Bedürfnis 
nach fafhionablem Vergnügen al« echte Wanderlust 
hierhergeführt hatte. Sie waren alle drei Mi l i tär«; 
da« verriet sich in ihrem Aeußeren trotz de« Zivil«, 
das sie heule trugen. Daß der eine von ihnen vor 
kurzen, die Metamorphose vom Offizier zum Landwirt 
durchgemacht hatte, änderte nichts an dem Eindruck. 
Der neue Beruf hatte ihm wohl da« Gesicht und die 
wohlgepflegten Hände ein wenig gebräunt; aber der 

glänzende Scheitel zeigte den militärischen Strich, und 
das etwas schnarrende Organ erinnert« an seine 
schneidigen Berliner Leutnantslage. Seine etwas jüngeren 

Gesährten waren aklive Offiziere; der lange b onde 

Mensch mit dem rosigen Gesicht sah nicht hübsch, auch 
uicht hervorragend intelligent, aber entschieden gemütvoll 
au«; der dunkelhaaiige dagegen war ein auffallend 

schöner Mann, dem beim Sprechen tadellos weiße 
Zähne unter dem dunklen, zierlich gedrehten Schnurr-

bärtchen hervorblitzlen. 
Die Unterhaltung ging nachlässig zwischen den 

dreien hin und her; man amüsierte sich damit, da« 
Treiben im Saale zu beobachten und die auffallenden 

Erscheinungen zu kritisieren. Der Schwarze — Leutnant 
Benno von Reißbach — beteiligte sich wenig daran; 
er saß, ein Bei» über das andere geschlagen, de» Kopf 
in die Ha»d gestützt, mit einer dreiviertel Wendung 

der herrlichen Aussicht zugekehrt, aber sein Gesicht«-
ausdruck ließ nicht erkennen, daß sich sein Geist mit 
dein vor ihm liegenden herrlichen Bilde beschäftigte; 
eö war ein halb gelangweilter und ein halb melancho» 
liicher Ausdruck. 

„Nun, Benno. alter Zunge," redete der Gut«-

bcsitzer den Nachdenklichen an, „du sitzt ja fo tiefsinnig 
da! Dichtest du die Jungfrau an, oder plagt dich da« 
Heimweh nach Berlin und deiner schönen Miß Maud?' 

.Der und Heimweh!" sagte statt des Angeredeten 
lachend der blonde Thielen. „ I s t ja ganz im Gegenteil 
froh, daß er Miß MaudS Nosenbanden für eine 

Weile entschlüpft ist.- x 

.Besonders seit die Rosen angefangen haben 
Dornen zu entwickeln," brach es bei dem Geneckten in 
kaum beherschlem Unmut, der zu dem harmlosen 
Spotte in keinem Verhältnis stand, hervor, „ist man 

i» der Tat froh, ihrer — und fei es auch nur für 
vierzehn Tage — loS und ledig zu sein." 

(Fortsetzung folgt.) 
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Deutschbsterr«i»isch« Terzin««. 
Von Karl Pröll 

Aposleldriefe ihre Schwingen h»b«n, 
Geftärkel von d«r srohen'Botichost Llrahl: 
DaS Menschenworl dars GotleS Reich 

erftreb«n. 

G«Sss>«t finden wir da« weite Tal, 
Darinnen vier der Evangeliums-Bronnen. 
TeS Heilands Bild erglänzet überall. 

Verfolgtes Christentum! Nicht klug er. 
sonnen, 

Aus FelS gebaut »leich ward der neue 
Bund'. 

Mit Opfermut der Glaube hat begonnen. 

Bersolgtes Deutschtum! Die Gewitter 
schauern, 

Aus dich herab, aus Wolken zuckt der Blitz. 
Zur Opjersreud« wandle dunkles Trauer«', 
Blutjeugen sordert Vaterlandsbesitz 

«oldkorner. 

Zum Glück des Lebens genügt die Tu-
gend allein und ihr eigener Lohn. 

Suche da» Gute, wie der Fisch die Tiese. 

Das sind die Edelsten aus Erden. 
Die nie durck, Schaden klüger werden. 

Paul fregfr 

Monde und Jahre vergeh», und sind aus 
immer vergangen, 

Aber ein schöner Moment ieuchiet das 
Leben hindurch 

Gril parzer, 
• 

Magst du di« Lüqe noch so gut 
I n das Gewand der Wahrheit kleiden 
Der Dümmste ist nicht dumm genug. 
Um beide nicht zu unterscheiden. 

Bodenstedr. 

Mit te l gegen Zahnschmerz. Zahn, 
schmerz soll bei Anwendung folgenden 
Mittels augenblicklich verschwinden - Man 
gieb« sich etwas Rum in die flache band, 
nachdem man zuvor ein wenig geschabte 
Kreide hineingetan. Von dieser Lösung 
zieh« man — noch ehe zu viel Kohlen-
säure aus der geschabten Kreide ent> 
weichen kann — möglichst viel in die 
Nase. Ist letztere gefüllt, so halte man 
die Rase eine viertel bis eine halbe Mi-
nute lang zu, damit dos Eingesogene 
nicht sosort wieder herauslausen kann. 
Fast in demselben Augenblicke, in dem 
man die Flüssigkeit einsaugt, verschwinden 
die Zahnschmerzen, gleichviel, welcher 
Art dieselben sind. ES dieS zwar kein 
Mittel, das den Zahnschmerz aus die 
Dauer beseitigt, es hat aber vor allen 
anderen den Vorzug, daß es sehr billig 
ist und dabei ganz sicher wirkt. 

Aepfel daS gesundeste Nahrungs-
mittel. Kein anderes Nahrungsmittel 
e> thält die mineralischen Nährstoffe, Kalk, 
Natron, Eisen. Phosphor, welche alS 
Bau- und Heizstoffe sür unsern Körper 
so wichtig sind, in so leichtverdaulicher 
Form al« Obst, daher die ersrifchende 
Wirkung des Obstes aus unsern Organis-
mus. Vermöge der im Obst enlhaltenen 
Fruchtsäuren übt es auch einen wohltä-
tigen, anregenden Einfluß auf Magen 
und Daimkanal au» ; dadurch wird die 
Verdauung beförderi, der Stoffivechfel 
beschleunigt und der Ausscheidung abge. 
nützter Stosse Vo'fchub geleistet. Lehr 
v ele Krankheiten können somit durch den 
Obstgenuß bei jung und alt verhütet oder 
niedergekämpft werden. I n k.incm an-
dern pflanzlichen Erzeugnis der Erde ist 
speziell die dem menschlichen Gehirn so 
notwendige Phosphorsäure als leichiver-
bauliche Verbindung in solch großer 
Menge enthalten, als im Apfel. Sorg 
fällig ausgeführte Analysen haben er-
geben, daß der Apsel eine weit größere 
Menge Phosphor enrhält, als jede andere 
Baumsruch! und Gemüseart, daher ge-
rade der Apsel den geistig angestrengt 
arbeitenden und eine sitzende Lebensweise 
sührenden Menschen zum Genuß um so 
mehr empfohlen werden kann, als er 
außer Phosphor auch noch jene Säuren 
enthält, welche gegen Schlaflofigk.it und 
Hautkrankheiten schützen. 

Zum «i t t r» von Marmor bestreicht 
man di« Bruchstellen «it eine« dicken 

Brei aus Bleiglä»« und Glyzerin und 
schließt sie dann fest «inander. Der Kilt 
ist sehr sest, auch wasserbeständig, besitzt 
aber eine elwaS gelblich« Tönnung und 
wird deshalb sür rein weißen Marmor 
nicht immer anzuwenden sein. 

Ruß und Stauch sind in den Städten 
der Tod für die Koniferen. Es ist deshalb 
notwendig, diese des öfteren abzuspritzen, 
um die Poren offen za erhalten. Diese 
Arbeit muß auch im Wiat«r vorgenom-
men werden, wenn offenes Weller solches 
zuläßl, da besond«rS zu dieser Zeit sehr 
vi«l Rußniederschläge stattfinden und die 
Pflanzen v«runstalten und schädigen. 

Das Anwachsen junger Bäum« 
wird in lrockenenen Lagen sehr un!«rstützt, 
wenn man etwa« Torfmull, der jedoch 
nicht zum Einstreuen in Ställe gedient 
hat, um di« Wurzeln gibt. Di«s«r saugt 
alle Feuchtigkeit aus und gibt sie bei B«-
dars an di« Wurzeln d«S Baumes ab, so 
daß niemals Mangel an F«uchligk«il 
eintritt. 

Komisch«» Mitgefühl. A.: „Sehen 
Sie diesen alten Herren da?" — B.: „Was 
ist denn mit dem — A : .Der tut mit 
immer von Herzen leid. ' — B.: „Warum 
c«nn?" — A.; „Weil er ein Waisenkind ist." 

Uebertrumpft. Amerikaner: „Trüben 
bei uns ist «in Fluß, der ist so breit, daß 
man zur Uebersuhr acht Tage braucht!" — 
Sachse: „Här'n Se, b«i uns hamm mer 
e«n' so kleen' Fluß der ha« Si« 
bloß e eenzigeS Ufer!' 

Klar und geistreich. Dozent (in d.r 
Vorlesung): »Jene Hypothesen, meine 
Herren, sind Seis«nblas«n, di«, wenn 
man ihnen einmal energi>ch mit der 
Sond« aus den Zahn sühlt, zerschmelzen, 
wie Butter an der Sonn«." 

Wohl zu spät. „Und womit kann 
ich Ihnen dienen, verehrte Frau?" — 
Tiichiersfrau: „Ab, ich wollie bloß noch 
seueroersichern, mein lieber Herr. Bei 
uns brennt nämlich die Werkstatt l" 

I ns Innere der Natur 
Dringt kein erschaffner Geist. 
Glückselig! wenn sie nur 
Di« äußrre Schal« »«ist! 
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urb bet R e i c h « v e r b a n d d ' U t f c h e r S p a r -
f a s s e n schließ» sich dies« Bitte an. indem er 
sicher hofft, baß alle deuisien Sparkassen gerne 
Me Gelegenheit ergreifen werben, ihr n a l i o-
n a l e s Z u s a m n e n g e h ö r i a k e i t s g e s ü h l 
durch ein t l ine« nationale« Opfet ober boch 
wenigsten« butch Anwendung einiger Mühe zu 
b e t ä t i g e n.* Die Zentralbank unb ber Reich«-
d«nb beutscher Sparkaffen haben bam>« ein 
schönt«, erfreulich»» ©eisptcl nationaler Beteiligung 
gegeben. Wenn sonan alle beutschen Gelbinstimie 
sich ihrer Pflicht erinnern, so ist Damit sicher »in 
stoßet Schritt »ach vocwärt« geian. 

„7a»germa»ische»" »»» A»gar» Die 
Wahl be« deutschen Kandidaten R i e s t e r in 
KU«U bei ben kroatischen Landlagswahlen hat 
dem Unvar,schen Telegraphen-Kotrespondenzbureau 
»jeder Gelegenhett gegeben, bie Welt bahrn zu 
»formieren, baß in Ruma ker „ p a n g e r m a n i « 
sch," Kandidat p-wähl' worden sei. — Ein 
Deutscher, der sein Votksium nicht verrät, ist also 
cm „ fange t«an t * . Solch» Art sind bie ^ In fo r -
mationen", die die ungarische Regierung dem 
Auslande zukommen läßi, zu welchem Zwecke sie 
Übrigen« eigen« einen M i n i s t e r i a l t a i nach 
B e r l i n entsendet hat. um die teich«beuische 
Presse übet bie Verhältnisse in Ungarn .aufzu-
klären". AI« ben fähigsten sür biese M i f f on. hielt 
die Koalitionsregierung einen B amten der seines 
zeit von dem Ministerium Fejetoary tn oa« 
ungarische Preßdureau berufen würbe, um bie 
ausländische Presse g e g e n die Koalition zu de» 
cinfluffen! Man sieht also, d e r Mann ,ft ganz 
objektiv. 

P o « Heg»er- Gelegentlich einer Schwur-
gerichi«oerhandlung in Laibach vetlangte btr Ber. 
leidiger eines angeklagten Slovenen. ta« Gericht 
möge vetanlaffen. deß ein den Akten beiliegende« 
deutsche« Zeugui» det Getichi«ärjle von fach« 
männlich« Seile in« Slooenische übersetz, werbe. 
Der Gcnchtskos, der m seiner Majorität tlovenisch 
war. wie« ba« Verlangen be« V,rle>diget« mit det 
Begründung zurück, baß bie Uebetsetzung de» 
Zeugnisse« durch den Vorsitzenden de« Gerichtshofes 
geuügeud sti. — D»r „S lav. Kort « wird .von 
zuständiger ©fite" mitgeteilt, daß im Falle der Ein» 
dcwgung einer G setze«oorlage. betriffend bie Rege-
lung ber sprachlichen Verhältnisse in Böhmen, die 
Slovenen mit der Forderung auftrete« w.rben, baß 
gleichzeitig eine Regelung der sprachlichen Verhält» 
«isse in Steiermart in ganz analoger Werfe wie 
m Böhm-n erfolge. — Die „zuständige Seite" ist 
natürlich Hofrat P l o j , zur gegebenen Zeit bie best-
geeignete Perion, um vem papiernen Wunsche von 
vornheen, den Papi.ikoib zu sichern. I m U<b i,;en 
liegt e er Unstand, daß zwischen den sudeienläudischen 
und ben inoöfrrr«i&!,ch»n Verhälinissen e n himmel-
weiter Abstand klafft ,o klar zu Tage, deß jede« 
Wort zu näherer Erläuterung erspart werden kann. 

3>t< Aaudlagswahleu i n K r a i » . Bei ber 
Landiag«walil ber Wählerklaffe des G r o ß -
g rundbes i t zes wurden Freiherr Otto A p s e l -
i t e m , Gras Anivn B a r b o - W a x e n s t e i n . 
fiatl Freiherr von B o r n , Anion Freiherr von 
Code I l i . Franz G a l l s , L-opolb Freiherr von 
L i ch l ende rg . Rudolf Gras M a r g her i, Fri«-
brich Freiherr von R e ch b a ch. Eihbin S c h o l l » 
m a y e r - L l c h l e n d e r g unb Joses Freiherr von 
Echwege l , durchwe.« oeif^ffungsireu, mit 
«3 Summen einstimmig zu Si.inbiai «aVgeotbnetrn 
gewählt. Die slowenischen Wähler enthielten sich 
«et Wadl. 

Pie „deutsche»" SozlaldemoKraleu >»d »te 
Sprachentrage. Die Wiener soziald mokratische 
»Bolketttbüne" sch eibt: .Seit bem Jahre 1880 
bistkhen bie Summarischen S p r a c h e n « » r -
o t b n u n g e n in Böhmen, wonach olle Gerichte 
in Böhmen bie P s l > ch t h a b e n , tschech ische 
E i n g a b e n a n z u n e h m e n . Tatsächlich ist ba« 
seither, auch in deutschen B z>rken g ichehen. 
Seit 23 Jah-en ist e« wirtliche ProxS in 
völzmen. Ta fällt t« plötzlich einem deutschen 
Richter in Eget ein, eine tschechische Eingabe zu-
rückzuweisen. Selbstverständlich ist bie Hölle 
augenbl cklich an ollen Ecken und Enden lo«. Es 
ist ganz klar, baß ein A n l a ß zu dieser llmk-hr 
von der 27jährigen Praxis n i c h t g e g . d e n 
w a r . und der Fall ist um so s ch l i m m t r, al« 
de selbe Richter nicht nur tschechisch kann sonnern 
auch 14 Tage vorher noch eine tschechische E n» 
gage angenommen Hit. Er oerichäifi sich baauid), 
daß — wie schon immer ein t ö e« Beilp'el die 
Knien verdirbt — nunmehr andere Richter in 
dieselbe Kerbe hauen und ebenfalls im Deutschen 

Sprachgebiet tschechische Eingaben zurückweisen. 
Und obwohl der Oberste GeuchUhos solche Tnt-
scheibungen al» ungesetzlich aushebt, wieberholen 
bie Gerichte ivre Entscheidungen. „Während also 
die deutschen Sozialdemokraien ihren Volk«genoffen, 
die gegen die fortfchreiienre Tschechtsierung Deutsch« 
böhmen« ankämplen, in den Rücke» sollen, haben 
i n Gegensatz zu dieser volk«verräler>ich,n Haltung 
die t schech ischen S o z i a l d e m o k r a t i n 
in P,ag beschlossen, mit den tschechischen Parteien 
in o n S p r a c h e n s r a g » e i n h e l l i g v o r » 
z u g e h e n . 

Aus Stadt und Land. 
giffifls Hemeivderat. 

E i l l i , an 7. März 1908. 

Bürgermeister Dr . Heinrich v. J a b o t n e g g 
ltöffnet die Sitzung mit der Feststellung der Be» 
schlußfähigkeit und teilt sodann mit, daß Herr 
Karl T e p p e y , anläßlich de« Ableben« seiner 
Gattin Frau Fneberike Teppey. sür die Armen der 
Siadt Ei l l i tinen Betrag von 200 Kronen zur so» 
fonigen Verteilung unter dieselden gewidmet habe, 
wosür ihm an Dieter Stelle bet Dank zum Aut-
druck gebracht werde. 

E« wird sodann der Au»wei« über bie Gelb« 
gebahrung de« ArmenraieS vorgetragen unb ge-
nebmigenb zur »enntni« genommen. Bei dieser 
Gelegenheit spricht der Burgerm, ister Herrn Anion 
C h i d a sür die nist-ihasie Gebahrung und die 
große Mühewaliu-g. der er sich im Dienste einer 
edlen Sache unterzogen habe, ben besten Dank au«. 

I n ,iner Zuschrift ber steier märkischen Statt» 
balterci wird zur Kenntnis gebracht, baß bie 
Michael Kuplischsche Stlftungtbe,Hilfe nach btm 
Vorschlage der Siabigenieindevertretung Cil l i dem 
Schüter der fünften Gymnasialklafft Otmar Bidiz 
verliehen wurde. 

Vom Ministerium des J n n rn ist nunmehr 
das durch einen Wappenblies urkundlich beglaubigte 
und nchiSgiliige Wappen der Viadt CiUi herab» 
gelangt, da« zum Unterschiede von dem bi«h>rigen 
eine Mauerkrone trägt. Damit erscheint die Wappen-
ftage, die sich durch mehrere Jahre hingezogen hat, 
erledigt. 

Die e. fte Arozer Aktienbrauerei macht für bie 
Wiesengrünbe, welche sich süblich ubd letlw if* ost-
lich vom Lahnhofe besinnen und ein Flächenmaß 
von neun Joch besitz n. das Prachtanbot von 2000 
Kronen. Der Wir>>chasl«au«ichuß bezeichnet bieses 
Anbot als onnehmbar, weshalb ber Gemeinderat 
zu dieser Verpachtung seine Zustimmung erteilt. 
Ueber eine Anfrage be« GA. Dr. S c h u r b i wird 
hieh't sestgesielli, daß der Ei«laufplatz in di'se Ver» 
Pachtung nich! mit einbezogen erscheint. 

Der nach Siebenbürgen zustänbig« Oberleutnant 
Aug. D e n g l stellt da« Ansuchen «m Zusicherung 
der Aufnahme in den Heinaitverband. welchen 
Ansuchen einstimmig Folge gegeben wird. 

Für den Uniertiu«schuß 1 berichtet sodann 
deffen Obmann GA. Dr . S c h u t b» über die senen« 
de« Gemeinberaie« vorzunehmende Wahl von fünf 
Mtlglievern de« Fremdenvetkehrsausichuffes. I n 
diesen A> sschuß werden mil Einmütigkeit durch 
Zuruf entsende,: Allbürgetmeistet R a k u s ch, Stadt» 
amtsvotstand Dr . A m d r os cd > t s ch, GA. Joses 
Terschek, kehret Fetd. Po rsche und G.-A. E. 
W a m b r e c h t s a m e t . 

Der Bericht be« Unterausschuffes 3 über ein 
zu Bauzwecke» oufzune^menbe« Darlehen von 
200.000 K entfällt, da der Antragsteller GA. Karl 
M ö r i l nach d>n ihm gewordenen Aufklärungen 
anläßlich der B ralungen der Unierau«ichüffe 3 
und 4 über diesen Gegenstand, in welchen vor-
nehmlich finanzielle Bedenken gellend gemacht wur« 
den, seinen AnirOi, zurückgezogen hat. 

Bezüglich der Wegeveibesseiuna in Langenfeld 
liegt nach d^m Beuchte de« GA. Dr . K o w o» 
Ischi tsch ein Kostenvoranschlag de« Stadtbau-
ornie« vor, ber zur völligen Au«gestaliung der m 
Be>r»cht kommenden Straße einen Auswand von 
2191 X vorsieh«. An der die«b,züa>'chen Wechsel» 
rede beteiligen sich die GA. Dr . Sch u r b i und 
Karl M ö t t l und e« wird sodann beschlossen, die 
dringendsten Herstellungen i « © g 1 der lausenden 
Regie machen zu lass n. hieiür aver einen eigenen 
Kostenvoianschlag seilen« des Siadtbauamte« an-
ser'igen zu loff n. 

De> Obmann des Bau-Unterau«schuffes Doktor 
Kv w a t i c h t isch berichtet sodann Über e«n Grunb-
tauschanbot des slowenischen Vorschußvereines in 

Eil l i . Derselbe benötigt zum beabsichtigten Baue 
eines Hauses an der Ecke der Ring« und Grazer-
straße einen Teil des der Stadtgemeinde gehörigen 
Straßengrund>s, anderseits Hai der Verein butch 
Einhaltung ber Baulinien einen Teil der jetzt ver» 
bauten Fläche der Sladtgemeinde zu üderloffen. 
Der Unterausschuß stell, den Antrag, der Poso» 
jilntca den benötigten Siraßengrund gegen Tausch 
deS ihr gehö.igen Grundes, welcher von der Stadt» 
gemeinde einbezogen werben soll, zu überlasten, 
welcher Antrag zum Beschluß erhoben wird. 

Die Beratung übet das Grundkaussanbot 
P a c c h i a f f o entlädt, da der Genannte fein An» 
bot zurückgezogen hat. 

Für den Unterausschuß 5 berichtet Obmannstell« 
vertretet Fritz Rasch übet die Eingabe de» Ver» 
zedrung»steuel-Atfindung<verrines, beireffend die 
Bitlschrisl um Aufhebung der Biehgrenzsperre. Es 
wird über Ausschußanlrog beschlossen, sich in Ueber« 
einstimmung mit ber bezüglichen Eingabe ber Stab» 
Marburg den Bllischriste» vieler anderer Städte 
anzuschließen. 

Wahrend der Beschlußfaffung iber ben nach» 
folgenben BeraiungSgegenstand ha» den Vorsitz der 
Bürgermeisters! llverlreler Dr . J e f e n k o inne. 

Ueber Au«fchußantrag wird beschlösse», bezüg» 
lich der Frau Marie Janschrgg, zu deren Gunsten 
Johann Tekau tz seine Gast« und Schankgewerbe» 
Gerechtsame zurückgelegt hat, di» Vertrauenswürdig» 
seit au«zusprechen. 

Al» Obmann be« Schaubühnen.AuSschuff's 
berichte» sodann G »A. Ftttz Rasch über bas 
vorlügende Ansuchen der Bühnenleiter der Theater» 
und Orchester Unternehmungen um Bewilligung 
eines Zuschlages aus die Tyeater-Einlrillspreist zu 
dem Zweck-, um die Gebären sür die Altersver-
sicherung der Bühnenani'estellitn auf die Theater» 
besuchet abzuwälzen. An der bezüglichen Wechselrede 
beteiligten sich außer dem Berichterstatter der 
Bürgermeister und Bürgermeisier-Clellvertretet, 
sowie bie G.-A. Mör t l und Costa-Kuhn. Die An-
gelegendeit wirb schließlich zum Zwecke weiterer 
Erhebungen vertagt. 

Das Ansuchen des Bühnenleiters Berthold 
W o l f um Bewilligung einer lO^ igen Erhöhung 
der Th aiereintrittspreise wird vom Theateraus-
schuffe nicht befürworte, und demgemäß abschlägig 
be chi»den. 

Der Bürgermeister teilt mit, daß außer den 
drei zur Einbringung von Berdinganboien für den 
Bau der Wasserleitung angeforderten Unterneh-
mungen sich auch noch «in vierter Unternehmer ge-
meldet habe. Da, über werbe in vertraulicher 
Sitzung beraten werd-n. Der Bürgermeister «eilt 
ferner mit, daß bezüglich t t * beabsichtigten Neu-
baues in der Schmiedgasse zwei Berdmganbote 
eingelaufen sind. 

Schluß der Öffentlichen Sitzung, ber eint 
vertrauliche folgt. 

Kvattgelische Hemeinde Heute. Sonntag, 
vormittags 10 Uhr findet m der Ehtistu«kirche 
äffend, eoang. Gottesdienst statt. 

Aeerdig»»g. Am Mittwoch nachmittag wurde 
die am 2. d. M . verschiedene Gattin deS Gemeinde» 
rate« und Jnbuflnellen Herrn Kar l T'ppei zu 
Grabe getragen. Ganz Ctllt beteiligte sich an der 
Leichenfeier, wollte der lieben Beworbenen bie letzte 
Ehre erwtifen. Groß war die Zahl ber Kranz» 
spenben, welche gewidmet hatten: Der Eillier 
Männerg, sangverein, der Eillier Radfahrers«! ein, 
Familie Arlmann, Familie Both«. Familie Baurat 
Buna. Familie Ezarwatd. Familie Forstrat Donner, 
Familie Fleck. Familie Dr . Golliifch. Familie Kon-
itol lot Gollusch, Familie Direktor Gubo-Sadnik, 
Familie Heindl - Jchzenthalet, Familie Hosdauet, 
Familie Emanuel Hoppe. die Beamtenschaft, sowie 
ote Arbeiierschast bet Firma Tepp ei. Familie Kar-
beutz, Familie Haupimann von Klimbacher. Fa-
milie Lokoschegg, Frau Manlbe Müller, Familie 
Anton P-er. Frau P^llo«. Familie Preuz. Familie 
Pach, Familie Rauschet, Frau Joseia Lima, Fa-
milie Sttger Familie Schwärzt. Frau Cäcilie Teppey, 
die Neffen und Nicht'n Teppeq, Frau Wtldelmine 
Walland. Familie Wamviechisammet, Familie 
Z iltnoer, Familie von Zhubet; setnet würbe» 
oiel-- Kranzspmben unb Blumensträuße ungenannter-
weise an der Bahre der Veistord.nen niedergelegt. 
Die Einsegnung der Leiche wurde im S,»behause 
vorgenommen und unter Vorantritt der Arbeiter-
schas« der Firma T'ppi? setzte sich der Leichenzug 
in Bewegung. I n der langen Reihe der Teilnehmer 
an der Trauerfeier b-mirkien wir unier a> deren: 
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Den Eillier Männergefangverein mit Fahne, den 
Eillier Männergesangoerein Liederkeanz mit Fahne, 
den Semeindtrai. Deputationen de» Offizier«korp« 
und det Unteioffizier«korp« der Garnison Ei l l i , 
Verlreiungen der Beamtenschaft de« k. k. Krei«-
gerichte« Ell l i . de« k. k. Bezirksgerichte«, sowie der 
k. t . SiaaKanwal'schafl T i l l i , der Obmann de« 
Studentenheim«, dessen Miigiünderi» die Verstor» 
bene war, ferner Vertretungen de« deutschen Ge« 
wirbebundt». der böhmischen Unionbank. sowie Bei-
ireiurgfn zahlreicher anderer deutscher Vereine Cilli«. 
Von fern und nah waren Freunde und Be-
kannte eingetroffen, um ver Dahingeschiedenen die 
letzte Ehr , zu erweisen. E« erscheint geradezu un-
möglich, all die vielen Namen der Leidtragenden 
anzuführen. Eine große Menschenmenge bildete bi« 
zur Post dichte« Zpalier und eine lange Wagen» 
kollone sollte dem Leichenwagen aus den städtischen 
Friedhof. Nach abermaliger Einsegnung würbe die 
Leiche gehoben und zur Gruft getragen. Tiefer« 
schütte« umstand die Trauera»«einde die Gruft, 
welche die ste:bliche Hülle der Entschlummerten auf» 
nahm und kein Auge blieb tränenleer, al« die ersten 
Schollen auf den Sarg nrederrollten. M i t großen 
Ehren hat man die gute Frau, welche ein rascher, 
jäher Tod von ihren schmerzvollen Leiden erlöste, 
bestatte«. Ein edle« Menschenleben hat geinbel, fein 
Andenken aber wi ld fortleben in UN«. 

3?«m K»rn»ereiue ( E i n y a l b t a g s a u « » 
f l u g : T e u t t l i g r a b e n . Dost . H u m . ) Am 
I . d. M . unternahmen die Turner »ine Wanderung 
durch d»n Teus»l«orab»n auf den Dost über den 
Hum nach Tüffer. Der AuSst^a war vom schönsten 
Wetter deiiünstigi. Der Weg b:« zum Eingange in 
den TeufelSgraben war sehr schlecht, denn auf d«n 
Wegen und Wiesen rann vaS Schneewasser. Di« 
Turner ließen sich davon nicht abschicken und 
wanderten rüstig oorwän«. Der Duf»l«grab«n 
felost bot h«rrlich« Naiurbild«r. Hier lag »och viel 
Schnee und stark» WafsttfäU» t au schien über die 
Sieinstusen. Leider ist die schöne Wtganläge. di« 
vom Alpenvereine mit viel Geld hergestellt wor-
den war, fast gänzlich zirstört. Zerrissene Drahte 
seile hängen herab, die Fußtritte sind besonder« im 
ersteren Teile vollständig umgebogen. Diese fchänd» 
liche Verwüstung wurde durch da« Herunterschaffen 
von Holzstämm n verursach», von denen noch «»h-
r«r» am ob»r»n End» de« Graben« aufgefchichtel 
lagen. E« wär» wünschtnlwert, wenn der Schaden 
wieder gutgemacht würde. Die Turner verfolgten 
den Weg au? ten Sattel zum Srepolnik nach Sve» 
iina zu. I m Walve Ina noch viel Schnee, doch 
an den süvllch gelegenen Abhängen bliesie au« dem 
srijchgefallenen Schnee die blühende Erika hervor, 
zu welcher sich noch die Schneerose gesellte, die 
je en Teilnehmer hoch erfreute. Bald waren die 
Hüte bi« auf du« letzte Plätzchen gtschmiicki. Wohl» 
gemul und rüstig ging »« auf kem Lv-tinaweg« 
übte di» östliche steile Dostwiese zum Gipfel hinauf. 
Eine herrliche Rundsicht bot sich de« Beschauer 
dar. Die Ortschaft»», Hügel und Berg» lag»» >m 
schönsten Sonninglanz» au«g»bie>tet. Die Lust war 
rein, so daß jedes Landschaft«bild in scharfen Um« 
ttfsiR erschien. Ruch einet kurzen Rast ging e« 
ohne Weg und St»g direkt d<n steilen Walvabhang 
hinab aus den steilen W 'g , der un« nach Tüffer 
führt. E« dauerte nicht lan,,e, so stand die fröhlich» 
Turnersch x am östlichen Fuß» de« Hum. D«es« 
Kammwandrrung war det schönste Teil de« Auf» 
flug»«. Der an der Südseite gelegene Waldweg 
war oollstanbig trocken. Dieser Weg ist nur sür 
gräbt» und Au«dou-r zeigende Wanderet zu em» 
pfehlen. da et eine starke W>llen«ktaft vorau«s»tz». 
Det Aufstieg wurde teichlich belohnt un!» die 
Müdigkeit schwand, al« die Turner um 6 Uhr 
aus dem Gipfel standen und die glühende Sonne 
hinter die Berge sinken faden. Der Krainer Hunt« 
berg, der Ävzle und da« Kopitnikgebirg» lag«» im 
herrlichsten Abendrote bezaubernd da. E« war ein 
prächtiger Anblick, den die Turner ni» vergessen 
werden. Der Abstieß erfolg!» nach Tüffer, woselbst 
nach kurzer Ladung und Stäikung, die kleine Echar 
« i i dem Achtuhrzuge die Heimfahrt nach Ei l l i 
antrat. Von nun an werden derartige Au«flüge 
öfter« veranstalte?. E« «st notwendip, daß unser» 
Jungmannschof« bie herrliche Berglandschast unserer 
schönen Heimai gründlich kennen lernt. Nur wäre 
e« wünsche, «wer«, wenn sich zu diesen Wanderungen 
recht viel« Teilnehmer eir-finden würdin, eingedenk 
t>i« alten wahren Sprichwort»«: „E« würde alle« 
bisset geben, wenn man mehr g inget 

? « « ? e t e r » a e » Aere i»e . Der Au«fchuß 
de« Eillier Mililär-Veleranin-Vereine« hat bei btr 
am 28. Februar d. I . stattgehabten Sitzung da« 

au« dem Au«>chuß» scheidende Mitglied Herrn 
Johann Gofpodaritsch in Würdigung der durch 
27 Jahre sür den Verein geleisteiev hervorra« 
genden Dienste einstimmig zum Ehrenrat ernannt. 
De«gleichen hat der Ausschuß bei derselben 
Sitzung ein,« in Not geratenen Kameraden und 
Gewerbetreibenden eine namhafte Unterstützung 
au« Vereinsmitteln zugewendet. 

Z>ie Ziürgerkiche Schützeugesellschnft in Eilli 
ha«, wie bereit« berichte», ivte gemüiliche Zusam« 
menkunst am Moniag den 9. März um 3 Uhr 
abend« im Turmzimmer de« Deuischen Haufe«, zu 
welcher die Einberufet ihr» sr»undl«ch» Einladung 
machen. 

K r n e u n n n g i « Wit te lschul lehramt Seine 
Exzellenz der Minister für Kuttu« und Unterricht 
hat den k. k. Lehrer am hiesigen Staatspymnasium, 
Josef P'unec, in die neunte Ra"g«klaffe befördert. 

? o m Kaudetsgericht. Eingelragen wurde in 
da« Eillier Register, Sztz der Firma: Trifail. Firma-
Wortlaut: Ivan Krämer. BetriebSgesenstand: Handel 
mit allen im freien Verkehre gestatteten Waren. I n -
hab«r: Ivan Kramer. Datum der Ein!ragurig: 2. März 
15)08. — Eingetragen wurde in da« Cillier Register. 
Sitz der Firma: Eilli. Firmaworilaut: Robert Diehl. 
Betricbsgegenstand: Branntweinbrennerei. Jnhader: 
Robert Diehl, Hauebefitzer in Cilli. Datum der Sin-
tragung: 2. März 1908. — eingetragen wurde in 
da« Marburger Register, S>t» der Firma: Peitau Firma« 
woittaut: L. F. Slawitsch und Heller. BetricbSgegen-
stand: Gemischtwarenhandlung Gesellschaftsform: Offene 
Gesellschaft. Persönlich haftend« Gesellschafter: Leopold 
Slawitsch. Friedrich Slawitsch und Hugo Heller. Kauf^ 
leute in Peltau. Vertrelungebefugt: Leopold Slawitsch 
allein. Datum w Eintragung: 29. Februar 1908. 

Kheater-Aachricht . Am Sonniag 5 « 8. d. M . 
6 Uh- übend«, gelangt die Operett-nneuheit »El« 
lolle« Mädel" , nach K-aatz unv ötod tz r von 
Ziehr-r z»r Erstaufführung. Die tolle Operette 
murre in Wu i i rni! euichichla^e» en Lacheifolgen 
aufgefühl« und ha« auch bei den wiederholien Aus» 
füdruugen in Laidait stürm»'»» Heuerkeü erziel». 
D e HaupiroU» ist »> ven Händen der Soudrene 
Lisa Kur«, die üdr gen Haupiparuen we'b'N von 
den Damen Alb,n. Urdu». Aller«. E«q»eio und 
HelmSdotf und den Heuen Grasselly, Waller, 
Hermann. Stein t und En«>l« geipieü. Äm Dien«-
ta.z gelang« Schiller« „Kabal< uns Siebe" zur Auf-
führung. 

Bübische Kai slovenischer Kanatiker. I n 
der Nacht vom Freitag auf den SamSiag wurde die 
im Hofe der Mädchenichule stehend« S ch i l t e r e l ch e 
von bübischer Hand a b g e s ä g t und g e s t o h l e n . I n 
der Stad« berischl ob dieser Herausforderung begreis-
liche Aufregung und der Volksunwille wiro es den 
t e u e r b ü ß e n l a s s e n , d«r durch die eli.geleilcten 
SliaseiHebungen als Täler entlarvt werden fcutc. 

^n»d,svürgrrjchull«tzttr Hsivitlo Lakitjch 
lüittei un« an. baß «r un« ior Gericht velangen 
werde. Wir sehen diesem Prozesse mit großer Be« 
ruhigung »nigeg n. umiom Hr. pa sich un« hiebe! 
die Gei'geiaeii dielen wird, ei» u m r a f i e n v , « 
B i l l , von cer Täligkeit de« ^>e»an»«»n ^u eni» 
tollen. 

Nasch t r i t t der K«d den Menschen ««. Der 
Zinkhuiienaibeiier Feunz Klinz. ein Mann in jungen 
Jäh rn , ' dem nur d>» Bei«» > ach »sag« iverteu 
kann, brach Freitag vormma, aus dem Haupipl >tze. 
inmitten » ner großen Menschenmeng», leblos zu» 
samm-n. Ein Herzschla.i halte >»in«m Leb«» ein 
p ötzliche« Ec.de ,t»f>tz'. E » Bruder de» Veistor-
denen >>« vor zwei Iahten durch Mefse stiche ge-
töte« ivorken. 

Aorf icht beim Kiuetmacheu. Die bei 
Dr . Sliker in der Ringnr^g- oedi nsteie lö jäZ i i e 
Man« Le«k,S k bürste ihr» Unvorsichiigk'it biim 
F»u«> machen mit btm Leben bezahlen. Sie goß 
auf da« Brennholz Peiroleum; die au« dem 
Ofen fahrende Flamme oeru jachie ein» Eni»ü»-
düng d»« PetroltumS t»r K^nn». t u Pa« 
Mädchen in ber Hand hiel«. D > i><» Kieiver der 
Bedau<rn«wer«en soiort Feuer fingen, so war sie 
feht bald gänzlich in Flammen „ehülll. Aus ihre 
Hilferufe eilten Frauen herbe«, die sie mii 
Wasser begossen, doch kam di« Hilfe zu spä . Da« 
Mädchen hat so schwer« Brandwunden erlitten, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt werden muß. 

K i l f e r » f . Eine arme Frau mi! drei unmün-
digen Kinvern. oer»n Vaier «m Jnenhau« ist, 
bittet edle Menschenfreund» um gütig» Unt»rstützung. 
Die Arm» ist d»r Verzw» flung nah», da st» sich 
nun, da sie auch u n t e r s t a n d « l o « geworden ist. 
dem größten Elend überantwortet sieht. Mildtät igt 

Spenden wollen in der V e r w a l t u n g de« Blatte« 
hinterleg! werden. 

A»ödelball. Am Samstag, den 7. d. M . 
findet im Gastdause de« Herrn V o l l g r u b e r 
einer der sogenannten Knöselbälle statt. Die Musik 
besorg« eine beliebte Streichkapelle. 

p i e Anteresse« der Keget tßaffs t i f t»««, sech« 
Beträge zu je 42 ü , gelangen End» Ma i zur Ver-
tkilung. An pruch«der»chtigt sind in »rster Linie I n -
validen, welch» di» Okkupation Bosnien« 1878 
unter dem Kommando de« Feldmarschalleutnani« 
von T'getihoff in »inrm der im B»r»lche der Er» 
gänzung«dezitk«kommanben Ne. 27. 47 und 87 sich 
ergänzenden Jnfantetieregimentet oo»t Feldjäg'r» 
bataillone mitgemacht haorn. Gesuche sind bi« spä-
testen« 1. Apr i l dem Ergänzung«dezirk«kommando 
Nr . 87 in Ei l l i vorzulegen. 

Die Erleichterung der Hteifeprüfnng. Da« 
UniertichiSmininetium Hai bereit« den Plan für 
die schon heuet in Kraft ir»«»nde Re>or« oer 
Reiseprükung an den Gymnasien au«geard»itet. Die 
Votschrist enthält wesentliche Etleichierungen. die 
stch sowohl aus den schriftlichen al« auch aus den 
mündlichen Teil der Matura beziehen. So entsällt 
im Gymnasium die schriftliche Uebersetzung au« 
dem Deutschen in« Lateinisch», in d»r Rralichule 
di» schriftlich» U»b»lf,tzing au« dem Französischen 
in« Deuische. An beiden Anstauen entfällt die 
schri'iliche mathemaiische Arbeit. Für ben deutschen 
Aussatz bekommen di» Schülec drei v»tschied«n-
artige Tdemaia. zwischen denen si» sich »ine« 
wählen können. Der mündlichen Prüfung werden 
alle Schüler in gleichem Maß» unterzogen. Die 
Prüfung wird sich nur mehr auf vier Gegenstände 
erstrecke», und zwar in den Gy«nasi»n auf Untkr» 
richlSsprach', Latein vier Griechisch. Vaterland«-
kunve, Mathematik, in den Realschulen auf da« 
Spiachjach, ValerlandSkunde Mathematik und 
Physik. 

Hrötzere Spenden für de» deutlche» Sch»l-
verei» stnd eingelaufen vom nieoei österreichischen 
LandeSauSschuß» im Btlrage von 4900 X. von 
der Gemeinde Brunn im Benage von 1000 K, 
vom Allen Herren-Verdanv der allveutichen 
Siudenlenvilbindung „Atminia^ in Zürich 110 K. 
Die Heiren Dr . Geppel in Gurk uno Dr. Neuss-t 
in Klapenfur» haben au« v->n ihnen geführten 
Prozessen Sühnbeträge von 49 K und 10 K an 
den deutschen Schulverein adgesühi». Dr . Reich, 
Wien, anläßlich be« Tob»« feiner Gattin 50 K 

?ie Aubikäumsäroue». Die neuen Silber-
krvnenstücke, die zur Feier de« Regierungtjubilä^m« 
des Kaiser« sür 1908 geprägt und von Neujahr 
ad m Verkehr geietzt wurden, sollen eingezogen 
werden, weil durch ein noch unausgeklärte« Ver-
sehen aus dem Bild de« Kaiser« der Lorb»erkranz 
um die Schläse. ber auf aU>n österreichischen Münzen 
üblich ist, weggeiallen ist. 

Kierärztliche po t to teu . Die Höretschast der 
lierärz«liche» Hochschulen, die ichon feil Jahren b -
Erlangung de« Doktortitel« anstitbi, oetanstalteie 
in dieser Frag» vor einigen Tagen eine Kund e» 
bung, woraus der Rektor Hofrat Dr . Boy t ver-
sprach, im Unterrich «minltierium Erkunoigungen 
nach dem Slande ver Angelegenheit einziehen zu 
wollen. L t t R-kiot teilt« nun m», daß der Dokior-
litel für d,e Absolventen der tierärztlichen Hochschule 
vom Oktober de« nächsten Schuljahre« an verliehen 
werben wird. 

Astronomische Rundschau für de» M«»et 
M ä r z . Unsere Sonne tritt am 21. März um 
1 Uhr F iih IN da« Tieit»e!«zeichen de« „Widder" 
ein. Sie steht an diesem Tage im Schnillpunk: der 
Ekliptik und ve« Hi»mel«äquator« und macht 
Tag und Nacht gleich. Der Frühltug begu.nl. 
Die!« Tag» und Nachigliiche bezieht sich auf de» 
wahren Stand der Sonn» am Himmel. Von dem 
wahren Sonnenstände unierscheidet man den schein-
da>en, der durch vie Stiahlendrechuog in unserer 
Atmosphäre bewirkt wird. Dadurch erscheint d«t 
Tag »twa« länger un? di» Nach! etwa« kütz»r, 
al« e« »n Wiiklichkeil d»r Fal l ist. Zu Anfang 
d»« Monal« März beträgt die Länge ve« Ta.:e« 
eiwa« übet zehn Stunden, da?n aber schon übet 
12 Stund»» am Ende de« MonatS. Die Sonne 
steht mittag« bereit« 4 l Grad über d?m Horizonte 
und zwar Ende März. Der Mond zeigt un« i« 
März die folgenden P»as»n: am 2. um 8 Uhr 
abend« hatt:» wir Neumond, am 9. um l l 
Übt abend« erste« Viertel, am 18. um 3 Uhr 
früh Vollmond und am 25. um 1 Uhr nach-
mittag« l.tzte« Vitr tei . Am 1. und 29. Mär; 
steht ber Mond in Erdnähe um am 13. m Erd-
ferne. Der Trabant unserer Erde bedeckt im 
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Monat März die folgenden hellen Sterne: am 
8. den Stern Delta 3. im „St ier* und am 
S. den Eiern Lambda im „T i ie r " . Don den 
Plannen sehen wir im März d-n Merkur nicht. 
— Die Sichtbarkeit dies,« Gestirnes bauet« immer 
nur kurze Zeit. denn es steh« AM nahe bei der 
Gönne und dtsbalb auch für unserm Anblick zu 
ties io der Dämmerung. Am 27. März ist 
Merkur in der gtößtm westlichen Elongation von 
der Sonn«. D>e Venu» ist auch >m März noch 
unser schöner Abendnern. Bis cict Stunden lang ist 
sie nach Sonnenuntergang am Horizönte fittdar. 
An 5. März war der Phne l in Konjunkitvn mit 
trm Monde. — Der M a i l rieft i n März tn 
da« Sternbild de» „St>«t '»" ein. Die Dauer 
semer Sichtbarkeit nimmt indes in diesem Monat 
«b und g«b«n Eii)« März b- i rä i t sie nur roch 
drei Stund ii. Am 9. >» der Planet in ttonjunt-
licit mit unserem Monde. — Der Jupiter wird 
Ende Mäiz r«chtsläufig im Sternbilde des 
„Srebfes*, und ist bis Mittel »acht noch am 
Hmmel zu sehen. I n der Nähe unseres Mondes 
findet er sich am 13. März. Sehr interessante 
Leobachiungsobjekie sind die sieden Monde des 
Kiefenplaneten. Schon in einem kleinen Fernrohre 
tonn man vier von izncn gut tlk,n»ei>. I m Lause 
eines Abend« bereits ändern sie ihre Stellung 
zu einander, und Sonnen- und Mondfinsternisse 
sind im Ber,tche des Planeten und »einer Mono« 
e'roas ganz Alltägliche«. Wenn die einzelnen 
Monde üb r di« helle Scheibe Des Jupiter hinweg« 
zuhlii, dann heb n sie sich von ibt al« kleine, 
schwarze Punkte ad. Die Verfinsterungen der 
Iuottermonde find lange Zeit ht»durch ein Hilfs-
»Utel titwesm. um die Lichtgeschwindigketi zu be» 
stimmen. — Der Saturn, im Btbe der .Fische", 
kommi am 21. März in Konjunktion Mit der 
fconn . Er verschwinde» ansang« März. Am 
3. März war er in Konjunktion » i t unserem 
Moitve. — Der Uranu« nevt das oanze Jadr 
dmsurck im Bilde de« »Schützen". Er wirb im 
März in d«n Morgenstunden am Himmel sichtbar. 
A« 13. Marz 1781 wurde der Plane« von 
William H«r>chel eindickt. Ec Hai vier Monde, 
tut rückläufiz sind. — Der Neptun, im Bilde der 
»Zivillinge^, bewegt sich b « zum 23. März rück-
läufig. Alsdann kommt er zum Stillstand und 
nun rech»«läufig bis Ende Oktober. Er kann im 
Monat Mäiz am Himmel mit eii^m gtößerni 
Ttleskop aufgefunden werden. — Die Lage und 
Größe de« Saiurnringe« kann im März noch nicht 
b »dachtet werden. 

Landesverband fü r Sretudenverkehr. D m 
Zlu«schusse de« Landesverbandes für Jremdenoer-
k^r ist vom Verschönerung«oe«eine Neuberg sol-
zmde« Schielten zugegangen: „ D r Zuzug von 
Kommergästen in unsere» Sommersrischenort bat 
fich >m abgelaufenen Jahre ungefähr aus der Höhe 
d» vorau«gegangenen letzten Jadre gedalten. Ob-
irohl un« und auch der Gemeinde I h r Jahrbuch 
mchi gekommen ist, glauben wir doch, daß wir 
tu erwähnt« Tatsach«, welche wir immtrhin al« 
nntn Erfolg bezeichnen sönnen, zum Teil Jdren 
Publikationen, zum nicht geringen Teil ihrer Ein-
fiiißriahme auch außerhalb unserer g ün«n M a t t 
und Ihrem zielbewußten und erfolgreichen Wnktn 
für die Interessen de« Fremdeno-rkebre« zu danken 
habni. W>r gestalten un« bah«r dem schuldigen 
Danke Ausdtuck zu c>eb«n und daran die Bitte zu 
knüpfen, unserem O »e auch >m laufenden Jahre 
Hlire Äufmeitiamkeit und Empfehlung zuwenden 
zu (vollen. Darau» bcffend. und Jdr Augenmerk 
deiondet« auch auf die Erhaltung und Ausgestaltung 
B»ft>g«r Bavnv rdtodunge« lenkend, beehrt sich zu 
zeichnen mit Hochach'ung: Der Ausschuß des Ver» 
schönerungsoeleine« Neuderg." 

Ursache uud W i r k u n g . Au« dem Berichte 
eine« Wiener Blatte« (»Neue« Wiener Journal" ) 
Aber den Ball der Stadt Wien: »W-iterS sprach 
der Erzherzog an: Herrn Joief Bayer, Ingenieur 
c'Ester und Gemeinderat Gussenbauer. Nach 
dieser V o r s t e l l u n g erklärte der ^Erzherzog, 
daß i h m s c h w i n d l i g sei u n d b e g a o sich 
auf die Es t rade , ivo er eine Eifrischung zu 
fit «ahm. Nach ungefähr zehn Minuten begab 
fich der Erzherzog wieder in den Fo>.d de« Saale« 
lud nalim dt« wetteren Vorstellungen entgegen." 

Hrt suamenänderungea Da« Ministerium 
de« Innern bat die Aenderung d « N^men« der 
E-meinde «oraifch tz im politischen Bezirke Peitau 
w - l . Tdoma« und der OriS^ea-einde Kirchberg 
i« politischen Bezirke Marburg in S». Anton in 
W.'B. bewillig«. 

p te »ei^e Aaßne. Beim k. f . Bezirksgerichte 
Drachendnrg flülteti schon d n 4. Tag die weiße 
Fahne, zum Zeichen, daß sich im Gefängnisse fein 
Sträfling befindet. 

K r i f a i l . ( W o r d . ) Der 70jä!»rige Schneider 
Mar t in Jermann, der mit sein-r Frau Gertrud in 
stetem Unfrieden leb e und sich vor eine« Jahre 
von ihr trennte, dal diese durch einen furchtbaren 
M sserstich in d'n Bauch onöirt. Der aräßlich 
Verwunde:en quollen die Gedäme yervor. Dennoch 
hatte fie noch zwei solle Tage unter den sürchter» 
lichften Qualen zu leben. Der Mörder äußerte 
feine Zufriedenheit über die Blutiat mit den Wor» 
ten: .Ordentlich bade ich ihr« gegeben. Nun wird 
sie root/l hin werben und wenn nicht, nun so werde 
ich ein andermal b f f ' t . zu arbeiten wissen/ 

A u s Fichtenwald wird un» g'schrieben: Kürz-
lich fard vier im Anichluss« an ben Goile«di«nst 
die erste Jabre»veriammlung der evangelischen 
P.'edigtstation Lirtenwald—Rann statt, bei der »S 
sich neu-riich zeigte, daß die evangelisch« Beweguna 
im Saoetale kleine, ad.r immerhin bemerken»w«ite 
Fortschritte machi Ta« Erscheinen von Glauben«-
genossen au» Krain, Drach-nburg, Ran». Blanza 
usw., wurde um so freuoig-r be^iüßt, al« e« un« 
ja bekam» ist, daß sie sich Reis Unannehmlichkeiten 
mach-en. die »urch große E'-tsernungen bedingt 
<ino, um der J^hretveisammlung beiivobnen zu 
können. Ein kleine«, aber treue» Häuflein hatte sich 
einqefundeu, von dem wir die Zuversicht hegen, 
daß e» den Grundstock einer mit der Zeit mächtig 
ausSIühenoen eoangelischen Gemeinde im Saoetale 
bilden werde. Herr Piarrer F"tz May e-innerie 
u. a. an die so schön v^Iauf i»a Luiammenkünfte 
der Mitglieder und Freun?« d-. P ,diqtftatiou nach 
den l«g»imäßigen Gv»-Sdi«i>st u, bei denen wir 
Gäste au« weiter F e r n w>« Pfarrer Vandenbrück 
auS Elbelfeld'Baimen, Privaten Müller au« Fra>ck-
tun am M im und der unermüdlichen Vorkämpfer 
unserer Sache. Pogatschuigg au» Tn«st u. a. be« 
grüß-n konnien. Pfar>« Ü1!ay erinnerte aber auch 
an di« m>ßl>ch«n Verhältnisse in Lilitenwald. die 
nnÄ zwingen, zur Leu di« Gottesdienste in d«r 
Wodnuitli di« He i i i Dr. Wienerroither avzuhalten. 
Daß unsere Beste-düngen auch von anderer Seite 
Unterstützung fi-.iden, zeigte sich au« dem Kuss^« 
b.richte deS Sackelwarte«. der einige größ-re Spen-
d«n au« dem Deutschen Reiche wie auch au« an-
deren Teilen ke« Inland«« auswies. Der Odmann 
d«r Piedigtstatio» stattete au U ten Lp «dein den 
herzlichsten Dank ab. 

Aüsffer. Di» .Liedertafel" veranstsltete am 5. d. 
Miö. einen Heringfchmaus, bei dem die al« französische« 
Salonorchester zusammengestellte Hauskapelle da» erste-
mal öffentlich auftrat. Die 13 Mann starke Kapelle 
steht unter der Führung de» Violinfpieler» und Musik-
Uitet« v. Vtllefort und bot den Gästen in der Ouver^ 
ture zu „Dichter und Bauer" und in weiteren sieben 
Stücken Gelegenheit zu reichem Beisalle. Den «lavier^ 
teil besorgte Frl. A. Schmiederer, der von Dr. Mravlag 
ein irischer Blumenstrauß überreich! wurde. Nicht minder 
erfolgreich wurden fünf Äeiangchöre heiterer Art und 
ein Soloquarteit unter der Leimng des Sangwarte« 
Oberlehrer» M. Höhl durchgeführt. I n einer heiteren 
Szene bekundeten sämtliche Darsteller viel Geschick und 
Talent. Da» al» Einlage vorgetragene Couplet mit teil-
weife lokalem Texte rief viele Heiterkeit hervor. Der 
Besuch war ein sehr guter. 

Kohttsch. (tt u t j e r l u d i l a u m «- S p e n o e.) 
I n c t i Sitzung d-r Beziik<oertretun<, Roditfch 
vom 29. Februar 1903 wurde zur Erinnerung an 
da« 60jährtge Regierungsjubiläum d ' « K nIer« eine 
Spende von 2000 K tfir den Bezirt«ve>etn sür 
Ktnve^chutz und Ju^-nsfüisorge gewidmet. 

3 U $ i t f 4 ( S e l t e n e J a g d b e u t e . ) Am 
4. t . M . wurde tm Füist Alfred zu W-nvisch> 
Giätzsch'N Reviere Looa-Macelj ein starker Wild» 
«der. der schon ««hm« Jahr? tn der hiesigen Gegend 
herumwechsilt^. erlegt. 

Lehud«rf . (B r a n o l e g u n g.) Am 28. Feder, 
zirka ' / ,ü Uhr srüh b«merki«n zwei Knad-n beim 
Dache ue« Wahvhuuje« o«r «Kdeleui« Ram chaf in 
Lehndors Feuer, wa« sie verortlaßie die Hau«l ut« zu 
wecken und auf die Gefahr aufmerksa« zu m chen. 
Diese löschte- sosort den Brand und machten hiedei die 
Wahrnehmung, daß derselbe gelegt wurde. ES wurde 
nämlich vom Brandleger eine Bleckschachtel, in 
welcher sich ein ganze« Paket or nnender Schwesel-
Zündhölzchen und dünne trockene Holzspäne be« 
fanden, au» da« D ch geworfen, so daß die 
an «iner Echnuc desestigt« Schachtel, an welcher 
am anderen Ende sich ein schwere« E.senstuck it fand 
nicht vom Dache verabrntschen und der Eisolg 
der bösen Tct nicht au«bleib«n konnt«. Dring«na 

S n t t S 

~ = ~ = ~ " " " = f 
verdächtig d«n Brand gelegt z« haben ist der 
Nachbar Franz Ramschigaj, Dessen Gebaut)« knapp 
an >«n« de« Ramschet grenzen und zwar deshalb, 
weil «r schon «inmal im Verdacht stand fein Wohn-
bau« tn Pietrovitsch angezündet zu haben und die« 
jetzt beim Nachbar versuchte, damit, salls die Gebäude 
ve« Ramschat ordentlich in Brand geraten, auch 
sein Anwesen niederbrennen werde. Er wollte da-
durch sowohl den Verdach« von sich ablenken, als 
auch die Versicherungsprämie ausbezahlt «rbalten. 
da er mit Schulden zu tampsen hatt«. Ramschigaj 
würd« verhaftet und dem Kreisgerichte Ei l l i ein-
geliefert. 

P a n n ( V o n der S a v ere g u l ie ru N g.) 
Die auf die Dauer von 10 Jahren verteilten Gave-
RegnlierungSarbeiten erfordern außergewöhnlich grob« 
Materialbewegunzen, die einerseits durch die in staat-
licher Regie betriebenen Steinbrüche, anderseits durcd 
die Verführung de» Aushubmateriate» der Durchstich' 
kuvette bedingt sind. Um nun die Regulierungsarbeiten 
zu beschleunigen und die umfangreiche Steinverfrachtung 
zu verbilligen, hat die politische Wasferbaubehörde die 
Anschaffung einer vollkommen au«gestalteten Rollbahn 
mit einer GleiSlänge von 1200 Metern umso eher 
genehmigt, al» die kroatische Landesregierung in Au«-
sicht stellte, diese Bahnanlage, wenn man sie hier nicht 
mehr benötigen sollte, für die kroatische Sav« Regutie-
rung käuflich zu erwerben. Mit der Lieferung der Roll-
bahnanlage samt Drehscheiben, Weichen und lO Stück 
Platowagen hat man die Firma Röfsemann und jkübne-
mann betraut. 

Herichtssaat. 
V e r u n t r e u u n g 

Am 10. Februar 1903 kaufte Franz Kopriontt 
in Be^lenun,' de« BesttzeresohneS Mar t in S«et< 
bei ben Weingartenbesitzern in Wiiell u « 418 K 
Wem. Er tkiiitt« «ine Anzab ung von 110 K , den 
Rest per 308 X sandte er am 13. F.druar 1908 
mi>ttlU Postanweisung an Mart in Smeh. Dieser 
dehod da« Geld und veijudelie da«selbe in Rann 
und Ei l l i und stellte sich darauf d«i der Sicher-
hett«wache in Ei l l t , welch« ihn verhaftet«. Ec 
würd« zu 8 Monaten sch veren Kerker verurteilt. 

versuch »er Zteftechuug. 

Der ^leischergehilse Anioin Janc>ä au« 
Tüchern wurde bei der Bejirtehauplmannschast 
C-l l i um Nachsicht de« Befähigu»g«nachweise« zur 
Erreichung de» Fleischergewerbe« bittlich. Anläßlich 
einer Vorladung erschien J a i e e bei einem Konzepts-
beamien der hiesigen Bezirlshaupimannschaft und 
da« denselben, »r möge »am helfen, daß er die 
Ditpens e.h^lte. griff gleichzeitig in die Rocktasche 
und reichte dem Beamten «in« 10 Krou«n-Nol« 
mit dem Worten: „Es kommt mir darauf nickt 
an" hin. Dieser wie« selbstverständlich da« Tr in l . 
geld zurück und erstattete die Anzeig«, we«halb 
Janö ö wegen Verbrechen» der Verleitung zum 
Mißbrauche der Amtsgewalt zu 1 Monat K«rt«r 
verschärst mit 1 Faste wöchentlich verurteilt wurde. 

Ver läumduug. 

Die Bedienerin Uriula Gaj&rf au« Tschervo-
schisch. bet Rohitfch legt, bet Gericht ein falsche» 
Zeugnis dadurch ab. daß sie in einer Strasjache 
eine Lehre-igaitin fälschlich de« Diebstahlt« von 
Brei nbolz zu« Nachteile der Lolk«ichule in Zetelah 
beschuldigte. Sie wurde de«hald zu zwei Monaten 
Kerker oeturteilt. 

|>i< Kaut ion de, geschiedenen Offiziers. 
Au« Wien wird berichtet: Das Oberlande«« 

rench! beschäftigte sich dieser Tage mit einem 
Z'vilprozeffe, den der Artillerieoderleutnant Erwin 
Wuch gegen seinen Schwiegervater Johann 
Fallendöck auf Au«folgung der Zinsen der Mi l i tä r -
deirai«kau>ion >m Betrage von 1820 K angestrengt 
halte. Der Kläaer haue am 31. J u l i 1905 die 
Tochter de« Beklagten geveicate». Als Mi l i tä r -
heiraiskautton widmete der Schwiegervater dem 
Klägir und seiner Gattin die 'ierprozentigen 
Zinsen von Wertpapier«» im Nomitiale von 
20.000 L , ferner die fünfprozentil-ei Zinsen einer 
Hypothek im Werte von 25.000 E . Einen Teil 
ber Zinsen von jährlich 800 K hatten die Ehe-
gatten einverständlich eine« Vorschußoerein zur 
Verzinsung und Tilgung eine« Darlehens von 
5000 X abgetreten. Die Eh« des Oderleutnants 
war indes nur von kurzem Bestände; die Frau 
reichte die Scheibunzsklag« «in und zog wi«v«r zu 
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H e r b a t ' N y « Unterphosphoriisaurer 

K a l k - E i $ e n - 8 ! r n p 
Sei« 37 Jahren arj«U4 erprobt unb empföhle». Vorzüglich geeignet sür 
Blut- undAnochenbildung. Wirt« schleimlösend. huftenstillend. appetitanregend. 

Besdrdert Verdauung und Ernährung 

Rat >chi mit «ntodrt-E<hasia«rte. H e r b a b n y s »erflärfier 

• JUilll»HIMÄBI.ywr|p 

SarsaparillaSirup 
6«t 38 Jahr«, eingeführt und besten« bewährt. Ausgezeichnete«, mild 
wirtende« Absthrmiitel. Beseitigt Hartleibigte!« und deren üble Folgen. 

Besördert den «toffwechsel und wirli blutreinigend. 

Preis einer Flasche K 2.50, per Post 40 b mehr für Packung. 8« «.«.i,»»», »it» Prei« einer Flasche K 1.70, per Post 40 b mehr für Packung 
Alleinige Erteugoog nid Hioplversindstelle: © r . H e l l i n u n i r « Apotheke ,.z«ir Barmherzigkeit«, *la, TB/1, Utantnw fj—75. 

Depots bei den Herren Apothekern in Cilli. Deutsch-LandSberg. Feldbach. Gonobitz. Graz. K'ndderg Laibach. Liezen. Marburg. Mureck. Pettau. Radter«burg. Rann. W.ndnch^ 
Feiftritz, Wmdischgraz. Wolfsberg. , O M V 

ihren Eltern, die sür sie sorg«« mußten. Seit J 
Oktober 1906 erhielt Oberleutnant Wuch von > 
seinem Schwienervattr die Zinsen der Mi l i tär-
heiral«kaution nicht mehr au» bezahlt, we«halb er 
diese im Beiraa» von 1320 X im Klol>ew«ftt 
begehrte. Der G?kla,'e wendete »in. daß der 
Kläger nur berechtig« sei. die Halste der 
Zinsen einzuklagen, da die Mili larheirattkaution 
ihm und seiner Frau gewidmet wurde, letztere 
daher Anspruch aus vie Hälse der Zinsen 
habe; überne< machte der Geklagte al? Hegen-
sorterung eine Reihe von Auslagen geltend, 
die er im Gesamtbeträge von 1563 X iür 
seine Tochter zu einer Zeit, da der 
Kläger noch ve-pflichte« war, sür sie z» 
sorgen. gemacht habe. — Der Gerichtshof erster 
Instanz gud der Klag« de« Oberleutnant« voll-
inhaltlich Folge, indem er ver vom Kl.>gevtrire«r 
gellend gemachlkn Anschauung beipflichtet», dab 
. ie M>ltiä,hetra>«kaui>on den Charakter einer M i t -
gis« besitze und daher «retz de» Wortlaute« der 
W>dm»ng«u«kunde, der Ga,«e allein b»«ch«ipt sei, 
die Zins'N in Anspruch zu nedmen und geltend zu 
machin. Gegen da« Ur tn l ve« Lande«gericht'« er-
hob nun der Geklagte v,e B rufung an da« Ober-
lande»gerich>, welche« der Beiuwnn «eilweije in der 
Richtung Folge gab, daß e« nnzelne für vie Frau 
de« Klage,« und sür d'ssen Kind vom Geklag!»» 
gemachte Au«lagcn «m Betrage von rund 700 K 
al« anrechenbare Gkgensorveruna anerkannte. I n 
der Hauptsache, bezüglich der rechiltchen O'ialisi-
kation ver Mililärl»«iral«kauiion, wurde da« U «eil 
erster Instanz bestätig«. 

vermischtes. 
P l * größte Hrgek der V » l t war roch vor 

Jahrzen'en die in der Haupikircde zu Harlem 
im Jahre 1738 ausgestelli» Orgel mit 64 Regi-
ftern und 5000 Pfeis n. Sie wird indessen heu-
tigen Tage« übe,troffen durch di< in der Kirche 
zu Eain« su lp ce zu Pari« befindliche Orqcl mit 
ihren 7000 Pfeifen und durcb die Orgel im 
Ulmer Münster, die über 6000 Pfeifen zahl«. D i . 
O rp t l «m Krystallpalast zu London da, 4500 
Pfeifen, andere hervorragende Orgeln hör« man 
in Riga «nd in Schwerin. 

Gingesendet. 
Jedermann, inidesonder« Hau«>raue», Gast-

Häuser. Hotel«, Pensionen, sowie andere Anstalten 
werden gut tun. sich bei Bedarf in Beitfedern, 
Daunen oder fertige Beilen, venrauentvoll a» va« 
leist»ng«fähige Versandhau« M a » Aerger tu 
Aescheuitz, Böd«>rwald, welche« diese Waren 
nach alle Länder exportiert, zu wenden. Dieser 
Firma ist »« durch direkten Einkauf möglich, gute 
Qualitäten preiswert zu l i fern und ist dieselbe 
» i t Rücklicht auf ihre Reellitä», jedermann besten« 
zu empfehlen. Nähere« im Inseratenteile. 

Poulsrd - Seide s»-»«»»»» I U U I A I U W U I U V T | I M | | T M J,A„| GE(IT(ETI. «->»« 
nnftn«u«B>o»l MnjdXBb. N e l d r n - F n b r l l t * . 
H r n n r b r r i t . X A r l e h . 

M i s c h e r s c h a f f t A p p e t i t , uos» 

f ö r d e r t «• V e r d a u u n g n i 

, J C m p C l t j U C l I ß " r e g e l t d«. S t o f f w e c h s e l . 

Vertretung f. Steiermark: Ludwig Appl, Gnw, Landhau». 

K e i l ' « B o d e n w i c h s » ist da« vorzüglichste 
Einl.'ßmittel sür hane Böden. Keil'« Bodenwiäne 
kommt in gelben Vlkchdosen zum Preise von 45 
Kreuzern in den Handel und ist bei Gustav Enger 
und bei Viktor Wogg in Ei l l i , in M a ki Tüffer 
bei And. Ei«dacher. in Rod'isch bei Jos'f Berli«g 
in E>. Mar t i n bei Erlachsteiu bei Joh. Löschnigg. 
erhältlich. 

£RJ Seit Jahrhunderten bakanni™ 

p i 

alt uteriHtzonde* Mittel 
tot Curen In Karlatei, 
lariiubad, rr tnunitad etc. 

i tst i ( l i ue id bewShrL 

Werner, mein Junge, was willst du haben? 
Bonbon» oder FayS echt» Sodener Mineral.Pastillen? 

^ Werner antwortet: Bonbon» und Fays echle Sodener. 
Aber der Onlel lacht: Nein, da» geht nicht, entweder 

3 W Fays echte Sodener oder Süßigkeiten. Run entscheidet 
der «leine: Da will ich lieber nur Fay! echte 
Sodener. I n meiner Klaffe nehmen alle Jungen« 

° Kay» echte Sodener mit in die Schule — die will 
ich auch haben. Und der Lehrer meint, das sei sehr 
vernünftig und deShalb wär auch nie einer aus der 

%$) Klasse trank — Fays echte Sodener losten K IJß 
•gis hie Schachtel und find in J r d r r . « p w t h r k e , 
* D r a c e r i e u n i n r r » t M ' M w e r h t t n d l N a K 

B zu haben. 

l 'm DitcrtchifbunK«ii vurfnl i fuuen, werden die 
p. t. Koummenteii »»» „Mmttonis (iieHnbübler" gebeten, 
die Originnlflasche (jie^büb)rr äjtaerbrdiiu bei Tiscbo 
Tor ibreu Angen öffnen xu Ulrte» ni.d den Korkbrand 
xu beachtci. 

'NATÜRLICHES BITTERWASSER SAXLE/FKEI 
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN MILD RHFUNHTNUT. 
CONSTIFWTIO N.GESTÖRTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN, ETC 

W o l l e a i S i e e t w a » 14026 

F e i i f i C N I r i n k e i i * 

dann kCnnfii wir Ibn.u nur die E L I T E M A R K E N 

der alkoholfreien 

Frucht-
8 € 9 $ $ C empfehlen: 

• J o h a n n i s b e e r s a f t 

*Heidelbeersaft 

Apfe lsaf t 
"Pre ise laeersaf t 

•Traubensaf t (weis u. rot) 

•Weichselk i rschensaf t 
C E R E S - F n i c h t s ä f l e -ollen »1» ErsriscbuDgggetrinke 
gtet* mit 1/3 frisi-ben Quell- oder Mmer»lwa*8er* event. 
Syphon *erm«nRt w^rdeu; sie werden dadurch ganx her-
vorragend durststillend ohne das» der Genchmack sich Ändert 

« e o r j r H c t i l c h t A. G. » . K. 
* Letxte Krute im Preise liedcutend ermifsigt 

L l u s e r ' s TounstenpSsster 
Da« be>ite und »ichfrst« Mittel 

ähk'-ii Uiibn<*ranx0B, Scbwi^l^n etr. 
lJfuM Hauptdepot: 

L. Schwenk's Apotbeke, Wlen-leldllng. 

Man 
•erlange L u s e r ' s T o " , i " " pllaKter xa 

K l . i O 
'Au beziehen durch fclle Apotheken. 

Zchuymarte: .Jlufer" 

t 

«Till» fit 

flnkcr-Pain-€xpe!!er 
ist ol« vorzüglichftc fdiwctjiHiUcitS;' und 
ableitend« »inreibiinst bei Ofrfotttmnfn 
usw. allgemein anerkannt: zum Preiie ron ^ . 
« 1.40 und 2 St vorrütig in allen Apolhclc'' 
Beim Einkauf dieses überall beliebttn 
mittels nehme man nur Originalstes.'?!'. r 
Schachteln mit unsrer Schutzmarke ,.'Unser" 
an, dann ist man sicher, das OriginalcrzcAg,:^ 

erhalten zu haben. 

Dr. Ziilhltrs ;ui .Ktlinn U m 
in P r a g , 

' 1 
tiTJ 
Y< 
[>J 

11 i 

S8 
Etisabethstrage Ht. 5 neu. || I. 

Persand «»glich p L \ \ ji 
|ji j 

SARG. 
WIEN. 

Q/errapaBck 
China-Wein mit Eisen. 
H7rtm. i u i u n i K Wien 180«: *•"»"»"" »»< » ^ 

diplon sur jokl«»»n M«4»UU 
KrSftl«un-xmittel für SchwAchtiehe, Blnt-
i rme und Rokonvale***,n«*B* Appetit-
anri-geinleH. nerT»>n*t Urkunde«, blntver-

beifernde« Mittel. 
OMchmaek. D.b«r »00 lr««ilehe 0»««>hw*. 

J. SKRHAVALLO. Tri««te-Bareol*. 
XlUlok tn des Xpolkeli« l» J «- Mt L 4 * , > l 0 

u t i i l L U 4.80. 

IX)N ALTEN 

5 kfc K 3 20, 50 k g K 23.— ab Fabrik. 
Preislisten Ober F a t t i n g e r ' s weitere bewlhrte 

Futtermittel för Hunde, Hühner , Tanbei, 
F a s a n e n umsonst und portofrei durch: 

' 0 P a t e n t - Hundekuchen-

u. Geflugelft tter-Fabrik 

Wiener-Neustadt | 
Verkaufsstellen in Cilli: Josef Matic und Gostar Stiget 
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3Die 

zu c ; l l l i 

offeriert i h r e v o r z ü g l i c h e G l a n z k o h l e zu f o l g e n d e n P r e i s e n 

a b S c h a c h t : 

Stückkohle zu K 2 40 per 100 kg 
Mittelkohle .. 2.30 „ 100 
Nosskohle ' „ „ 1 9 0 „ 100 ,, 

F ü r Z u f u h r i n s H a u s w e r d e n 2 0 H e l l e r p e r 1 0 0 k g v e r -

r echne t . B e s t e l l u n g e n s ind zu r i c h t e n a n die B e t r i e b s l e i t u n g 

des C o n s t a n t i a - S c h a e h t e s in P e t s c h o u n i k bei Ci l l i . 

v e r : 

i jabfu h r c n dlVftTffe 
5 5 E 5 ! 5 5 S 5 ! 5 5 5 9 S f i 9 5 E 5 H 5 S S 9 E 8 H | | ^ U | 

" ( V f u T l r l n * i v l i n n b e i h - P I l I r n ) 
A l l e n ä h n l i c h e n P r ä p a r a t e n >» jedt r Bez i r -bune vo rz t ix i ehen . s in i di- '?e P i l i t n 

frei von allen schädlichen Substanzen: mit «läxxtoni Erfolgt« ansewiMidet 
bei K aubbeit«n der Cnterleibsoigane, sind leicht »t>'Qhrtnd. tlotreitiLjend. kein 
Heilmittel ist günstiger un-.l dabei vfjllitf un-cbädlicher, uiu 

V e r s t o p f n n g e n 
t n b e k ä m p f e n d i e g e w i s s e Q u e l l e d>r m e i s t r n K r a n k h e i t e n . D e r 
Terzackerten F a r m w»-£et werden wir siOb* vun K i n d e r n c ri e 
gm> n.iik'i. Kino 8 e h a < b t e l , 15 Pillen " - n tha l t end . k o s t e t # ) b , 
ein« Ho l l e . di r 8 Scl i iH-hteln. d e i n n i e d 120 Pillen >-»thÄU, k o s t e t uur 
2 K . Bei Vorein<<ei\<hinjr de» Betrutreis von K 52.-4-*» e r f o l g t F r a n k o -
Zf l sendung 1 R o l l e l 'U len 

\AJopnimr: I V o r
 N a c h a h m u n g e n w i r ! d r i n g e n d g e w a r n t . 

W d n i U l i y . M a n v e r l a n g e , PhilippNeusteins abführend«« 
Pillen - ' N u r e r l . t . w e n n j e d e Schach t i - I u n d A n w e i s u n g m i t u n s e r e r 
g e s e *i ich p r o t o k o l l i e r t e n S c b n t z m n r k e i n i o t - s i h w a r z e m D r u c k 

. H e i l Leopold" n n d U n t e r s c h r i t t . Philipp Neustem, Apotheke, v e r s e h e n i s t . 
U n s e r e handclsgerichtlich g e s c h ü t z t e n E m b a l l a g e n müssen m i t unserer F i r m a 

gezeichnet Bein. 
P h i l i p p N e n s t e i n s 13638 

Apotheke zum „Heiligen Leopold", Wien, I« Plankengasse 6. 
D < ; p u t >i, C i l l i : >1. B a u * c b < - r . 

» *»"»e -

IEK::S: 

Erste Cillier 

M a r t i n U P S C h k o 

- u. Möbeltischlerei 
Piamiirt Cilli I88B 

m i t M a s c h i n e n b e t r i e b 

6egrtlndet 1870.« — 

Rathausgasse 17 CILLI Rathausgasse 17 
empfiehlt sich zur Uebernahme von den k l c lnaten bis zu den 

g r r Ö N N t e n B i t i i t e n . 

ü l u N l e r - V e i i N t e r n m l - T ü r e n s t e h e n u m I / H g e r . 

Liefeniiig ton Parquett-Brettelböden oed Fenster-RooleaBX. 

G l e i c h z e i t i g mache ich d e n hohen Adel und die geehrte Bürgerschaft von 
C i l l i und Umgebung auf meine neu hergerichtete 

Grösste Möbel-Niederlage 
U n t e r s t e i e r m a r k s = = 

a u f m e r k s a m und emplehle eine gross« Auswahl in allen erdenklichen Stil-
arten lagernden 

Schlaf- und Speisezimmer und 
= Salon-Möbel = 

Grosse Auswahl in T a p e z i e r e r n i o b e l , S a l o n - G a r n i t H r e n , D e k o r a t i o n s * 
D i v a n , B e t t - E i n s ä t z e n , M a t r a t z e n . B i l d e r n , S p i e g e l n etc. etc. 

Komplette Brautausstattungen 
in grosser Auswahl zu staunend billigen Preisen lagernd. 

Vert re tung und Verkaufss te l l e von 

neues t e r Sys t eme , Holzroleaux in allen 
Pre is lagen von der Braunauer Holzroleaux-

und Ja lousien-Manufaktur 

lftollaaunn & Merkel , B raunau in Böhmen. 

Muster nnd Kogtenvoranschläge auf Verlangen. 
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Dampfwäscherei 
und 

chemische Reinigungsanstalt 
„Franenlob" C i l l i Herrengasse 20 

l i e f e r t ü b e r n o m m e n e A r b e i t e n p r o m p t bei b i l l i gen 

Preisen und in schönster Ausführung ! 
Grösste Schonung der Wäsche, 

da Anwendung schädlicher Chemikalien ausgeschlossen. 

Modernste patent ier te Maschinen im Betr iebe u. zw. 
Waschmaschinen, Centrifngen, Kalander. P l ä : t - u u I Glan-
ziennascliineu, Benzinwaschmaschinen, Dampfer etc. e*c 

Kräüen, Manschetten n n i l I 
und H e m d e n etc. fl|g \\%\\ j 

mit G l a n z versehen, _ _ _ _ _ _ _ _ 

Damen-u. Herrenkos t f tme , Garderobes tücke , Tepp iehe 
Tisehlüuf.r, Vorhäng-. Stotc's e'c in Seide, Atlas. Schaf- oder 
Baumwo le. Kille, Pelze, e h e m l M h s e r e l n l e « nnd wie n e u 

a p p r e t i e r t ! 

Provinzaufträge promptest. 
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Hamburg&merika-Linie. 
. 

K c h n e l l l i e H z e a ' f a v r t , 5 T a g e 7 S t u n d e n 3 8 M i n u t e n 

Rcaelinäbiqe direkte Verbindunq m. Doppelschraubcn-Schnell- u. Postdampsern v. Hamburq 
nach New-Aorl, ferner nach Canada, Bra"I>ei>, Argentinien. Äirtka. 
Nähere An»Iunst erteil» die «eneral-Aaentur für Steiermar». 

Srz.2. Annenstrassa 10, „Oesterreich.. Hof". 

B e r i i S i m l 

B e r ü h m t 

B e r ü l i i u t 

B e r t i l i i n I 

durch S o h o n a n ^ des Leinens, 

durch b l endende Weise®, die e« dem Leinen 
gib«. 

durch v ö l l i g e Oeraohloe lgrkoi t des Leinens 
nach dem Wa»cluo. 

durch B i l l i g k e i t und grosse Zelte reparnis beim 
Waschen, 

ist 13863 

Eine absolut^ N o t w e n d i g k e i t für jeden g u t ge l e i t e t en Hau ab «lt . 
Man achte auf otüge Schutzmarke n»d hüt? «ich vor wertlosen Nachahmungen. 
Zu haben In Drogen- , K o l o n i a l w a r e n - und B e l f e n h a n d l u a g e n . 

Engros bei 

L . M i n l o s , Wien, I., Mölkerbastei 3. 



£v*i t 8 Deutsche Macht Nummer 20 

8. Bentsch 

Beste böhmische BexnjrRqnelle 

Billige Bettfedern 
l Küo g r a u e , gute. eeschlissene 2 K. 
bessere 2 K -40; I Kilo weiss« ge-
schlissene S K 60; fe ine flaumige 
5 K 10; 1 Kilo hochfeine »chnee-
weiase, geschlissene 6 K 40, 8 K; 
! Kilo Dannen (Flaum) graue 6 K, 
7 K; schneewei«se 10 K; »llerfein*t«r 
Brustslanm 12 K 13362 

Bei Abnahme von 5 Kilo franko. 

F e r ' i g s e B e t t e n 
genOgend gefällt,in federdichte tn roten, 
blauen. weisen oder gelben Nanking. 
1 Tnchent 170/116 cm gross mit 
neuen grauen. daueihaf'en Federn 
10 K; mit feinen, flaumigen, grauen 
Federn 12 K, 14 K; mit feinsten 
grauen Daunen 16 K; 1 Kopfk i s sen 
80/58 cm gross 2 K 80,3 K 40,4 K Ver-
band gegen Nachnahme von 15 K an 
franko. Umtausch und Rflcknahme 
franko gestatte). Fflr Nichtpassendea 

Geld retour. 

0 D U M i e r n i n Deaehealti 
0. D ß n i D U n JJr. 712, Bsthmerwald. 

M I « U R 
Nähmaschinen 
kaufe man nur in unseren Läden, 
welche sämtlich an diesem Schild er-

kenebar sind. 13999 

Man lasse sich nicht durch Ankün-
digungen verleiten, welche den Zweck 
verfolgen, unter Anspielung auf den 
Namen SINGER gebrauchte Maschinen 
oder solche aodtrer Herkunft an den 
Mann zu b»ingen,. denn unsere Näh-
maschinen werden nicht an Wieder-
verkaufes abgegeben, sondern direkt 
von uns an das Publikum verkauft. 

M M . I K C o . 
Nähmasch inen Akt . Ges. 

C i l l i , Bahnhofgasse Nr. 8. 

Grösste 

S u p e r p h o s p l i a l e 
mineral isch und animal i sch , bewähr tes tes , ver läss l ichstes und 

bi l l igstes Phosphor sän re -DQngemi t t e l fstr 

alle Bodenarten 
Geha l t s t rpng garan t ie r t . — Verbürg t schnel l s te W i r k u n g und 

höchste Ertrage. 
Unentbehr l ich zum Fr f ih jahrsanbau . Fe rne r 

Ammoniak, Kali- u. Salpeter-
Superphosphate 

l iefern alle K a n s t d U n g e i - f a b r i k e n , H ä n d l e r , L a n d w i r t -
s c h a f t l i c h e G e n o s s e n s c h a f t e n und V e r e i n e . 

13995 

O ; 

tn 
© 

Pctroleiim-Gliihlicht-. 
Brenner „KRONOS"! 

T l o d e l l I 9 0 N . 
Solide Konst rukt ion! Nur l1/« Hel ler 'S. 

v o r a u g e . atllmiittchvr Petroleamvvrhranch! Z 

•'S't'ß n Zirka 1C0 Hefnerkerzen Leuchtkraft! Einfache Hun = 
tierung! Preis komplett K 9.— . Wiederverkiqfern Q-

* » hober Rabatt! " 
* .ÄJU.eiaa . -vexlca .Mf ' f_3Lx O e s t e r r e i c h : 

Oesterreichische 
Export-Ga sgliitilicht-Gesellscti aft m. i>. H. 

Wien, V. Rsaiperstorfferst-asse 66- 13909 

ichte M m Stoffe 
JTriiMabrs- und Sommersaison 190t 

Ein Koupon 
M i r . 3 .1" lnng, 

kompletten 
Herren Anzuq 

gebend, sottet nur 

1 Koupon 7 Kronen 
1 JOumi 10 ftromn 
1 p.oiivsn 12 Kronen 
1 ÄJupon 15 Kronen 
I Koupon 17 Krone» 
1 Soupait 18 Kronen 
1 A oupsu 20 it tonnt 

Pin Äriircn i i n»n'jr(>-ir. c.ll.'r .1 'i,u4 K 2 0 , , 'Drtlf Uf^fTitfVr-
fttif, SpBrlttrnlrduc, * sisrfutpii+jtrtr if. je. »erfnrft jil iibrlfl-
Hrn>« HT all »«»11 ant (eilt MnKIjunt« 

Siegcl-Imhof in Hriinn. 
muj i t r arj t i» und frank«. 

Die Vorteile der ^rivatlundlcha't, Stoffe direkt bei der 
?m»a Siegel - I inhos am ^>bnf<>orte zu bestellen, 
sind bedeutend. j i xe bHiigsic Preise. 6ro»»t Jlui-
wahl. Must«geneue, auimerffainste Auäsiihrung. auch 

Neiner AuitrÄge, in qanz friicher Ware. 

nur 

fl. 2 55 
kostet di« 

soeben erfun-
den« Nickel-

RemoEtoil-
Taschen-Uhr Marke „Syatem-Roskopf 
P a t e n t " mit 36st6nditren Werk und 
Sekundenzeiger. hel l l eaeb tend . zur 
Minute genau gehend mit 3jähr. Garantie, 
(Eine elegante Uhrkette und 5 Schmuck-
Gegenstände werden gra t in beigelegt.) 
Eine feine, sehr schön gravierte Herren -
Silber-Uhr samt Silber-Kette nur fl. 5.ä5. 
B*l HlehlkoaTealeai Geld ratoar, daher BJaico 
aufaaeUoataa. Voreaad f*faa Batkoak» a4«r 

Vorhertenduflx 6e« 
H. J . HOliZEK'H W » Marie HoUer 
Fabrik»ni«derlafe TOB Chren, Qold-, Silber-, Ckt-

aaillbarwaren, »<iwi« TOB Maatklaatranrataa. 
K r a k a a , S« ( i e r i m d s B a a e ' i » . H o r b p a r t e r r s 

(ToraiaU Dtaubfaaa* 7S > 
Reich illsstr. PraUkoaraota (ra«a aad fraak®. — 

Afesten werdea (••acht. 

„mit gelingt'!." 
«aaset ode, ZoIUket skr j«k« * r t l|ieS«eT o*et 
asSraartigEt ttejchitt«, t r t i U , ®MÄ#«at«. 6«a« 
l i t l t s , $««f<r f »ki r r « t W t M H t M i 
ft»den Si« IdratH und MSttet durch meme Bet 
nrit t lunsMMatBi Bis t r is 
b i s « ®rilr »taaidas. Ta ich brmn4ch« ta 3 b " 
• ra rnb komm«, verlangen Sie laÄrafmra veluch 
umeii iPHiAtiourci und Rücksprache. Jn foJ« ' 
der aas »ei», ttaftra. I« kea « w t e a t n S n l i i i n 
»«» I n - und Auslandes »icheinenden ^n'eiste 
»In stet» mit tapilslträftiara «fUrttaatea >» »ee 
kiaduitg. daber rsenae 
s. Kommen, Wien L S t e l a a s p U U 2. 

f c 
• Appetit 

bekommen Sie beim Gebrauche 

r i 
litl 

von 

Kaiser« 

Pfeffermünz-Caramellen 
Aerztlich erprobt und empfohlen! 
Unentbehrlich b-i Verdannnga-
xtfirniiL' en, Appeti t luaigkeit , 
Magenweh usw. Erfrischende« 
und zugleich belebendes Mittel. 

Paket SO und 40 Heller. 
Zu haben bei Scbwarcl & Co., 
Apotheke z Mariahilt. Cilli- Adler-
Apoth"ke M. Ranscher, Cilli. 
Kar l Hermann. Markt Töffer. 
Hans SohniJerschitsch, Rann. 

13088 

Rheumatismus 
G i c h t etc. Bestes Mittel teilt kostenlo» 
brieflich mit Carl B a d e r , M a n c h e a , 

KarsQrstenstrasse 40 a. 13886 

aufwärts 

G O G O Grösstes Spezialgeschäft in Fahrrädern und Nähmaschinen Cillis. 

8 t f t h r i ' f t d c r m i t 1 ' n 7 > ^ « d n . V r « i l A n f "trine Wiemrwarei . 1 4 0 k ^ 

! Fahrräder. . . Fabrikat Neger IDO K a, w*rts | 
SiB[[6s->iilimaücliii8n von 1 0 1 a n s » . I 

Grosse Reparaturwerkstätte ^ 

nton 
Mechaniker 

illi, Herrengasse 2. 
p j k a u f d . © r b © r ü . h . m t e n ä l i . m . a , s c t i i r x e n - ^ 

> W w w w W W W w W W W W w w W W w W w w w W w w w w W W W W W W W 

Billige Bettfedern 
1 Kilo graue geschlissene K 2'— 
halbweisse K 2 50, weisse K 4*— 
pr.ma daunenweiche K S— Hoch-
prima Schleiss. be«te Sorte K 8 — 
Dannen grau K 6*—, weisse K 10'— 
Brustflaum K 12—, von & Kilo an 

franko. 12912 

Fertige Betten 
aus dichttldigem, rot, blau, gelb oder 
weissem Inlet (Nanking), 1 Tuchent, 
Grösse 170X116 cm, samt 2 Kopf-
poster, diese 80X18 cm, genügend 
gefallt, mit neuen grauen gereinigten, 
füllkräftigen und dauerhaften Federn 
K 16—, Halbdaunen K 20-—. Daunen 
K 24'—. Tucbent allein K 12'—, 
14 —, 18'—, Kopfpolster K 3 — , J'50 
nnd 4-—, versendet gegen Nach-
nahme, Verpackung gratis, von 10 K 
an franko Max Berger in 
Doscheni ta 62, Bohmerwald. Nicht-
konvenierendes umgetauscht oder Geld 
retour. Preisliste gratis und franko. 
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sowie Eier und Te«*l»utf«»r 
zur täglichen Lieferung wird gesucht. 
Angebote mit Preisangabe an die 
Verwaltung dieses Blattes., 14052 

Schönes 

Me«chnark '* s i l ika thBl t l f les 

---- Badesalz — 

P O D A C R I N 
ritgen 

Gicht .Rheumatismus. 

Aerztlich empfohlen und erprobt. 

Zu eiuer Kur 10—"20 Pakete an K 1. 
Kein F a l l ohne E r f o l g » e k a n n t ! 

Herr Dr . Max N e s w i r t h , 
M&rbnrjr a. 1>. schreibt: Bin mit dem 
Erfolge Ihre# Badosahes „Podagrin" 
sehr zufrieden und werde nicht ver-
fehlen, dasselbe bei geeigneten Fällen 
in meiner Praxis weiterhin zu verordnen. 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien. 

Versand durch Grosadrogericn und 
G o l t l l r b Voitb, W i e n , I I I / l . 

w i r d z u k a u f e n g e s u c h t . 

300 Meterklafter succesive liefer-

bar vom Mai angefangen. W o 

sagt die Verwaltung dieses 

Blattes i4oo<3 

Tüchtige 

A g e n t e n 
werden gegen hohe Provision bei Richard 
. l e n k e , Holzrouleaux- und Jaloacien-
Fabrik in B r a u n a u (Böhmen) aufge-
nommen. 14004 

Grössere Menge schöne, starke 

Ziersträucher 
urd 14"51 

Stachelbeerstauden 
a K 1 per Stttck, Z w e i g b ä u m e edle 
ApleUorten a K 4 per Stück, tn habe» bei 

J o s e t J a r m e r , Cilli. 

i:<643 

Zwei hübsch möblierte 

Kimmer 
Hauptplatz I. Stock. gassen-ieilig, sind 

für einen oder zwei Herren vom 

1. März an zu vermieten. Anzu-

fragen im Cafe Merkur. >400» 

Orig.-Paekete m baten bei: 

Gustav Stiger. 

O e p r ü f t e r 

• • • 

Zur Beachtung 
Erlaubn mir den verehrten Herrset asten, 

die bei Frau Gabr i e l e J a g noch Wische 
abzuholen haben, mitzuteilen, das« dieselbe 
bei mir abzuholen ist. 14050 

Hochachtungsvoll 
Marie Riegeraperger 

Wasch*-Feinputzerei, Cilli, Preigasee. 

Das der Sparkasse der Stadtgemeinde Cilli gehörige Hotel 
. S t y r i a * im Bade N e u h a u s bei Cilli Conscr. Nr. 37 mit 19 eingerichteten 
Zimmern, Speisesalon. Gastzimmer, Sitzgarten, grosser Küche, Speise, 
Keller. Pferde- und Schw«-inestallungen, Eiskeller. Waschküche, Selch-
kammer. zwei Knechtekammern, grossem Gemüsegarten. Kegelbahn, zirka 
4 JochAeker und Wiesen, letztere mit Obst und ausserdem einer Wohnung 
bestehend aus drei Zimmern samt Zugehör im Nebenhause Conscr. Nr. 18, 
weiters in diesem letzteren Gebäude das Gasthaus mit drei Gastzimmern 
Keller etc.. welches vereint mit dem Hotelgewerbe zu betreiben ist, wird 
vom 1. Mai d. J . an, eventuell auch von einem früheren Termine an, 
verpachtet. Jährlicher Bestandzins 2500 Kronen, Kaution in Barem oder 
Wertpapieren 1500 Kronen. Näheres bei der 

Sparkasse der Stadtgemeinde C i l t i . 

mit längeren Zeugnissen, nüchtern, verlässlich, wird von der 
8 ' » i n n e r e ! P r a g w a l d per 1. April gesucht . 14027 

G r o s s e s Q u a n t u m 

verehrten Gästen aus Cilli, Neuhaus, sowie 

den hiesigen Besuchern des so animiert verlaufenen Steirer-
abends, ferner den Cillier Gästen für ihr freundliches Er -
scheinen zum „fidelen lläringsschmause" sagt besten, 
aufrichtigsten Dank 

H o c h < n e g g , im März 1908. K 3 i T * o 1 i n Q L g C Ü 

11044 Gastwirtin. 

Gedenket der 

Sfldmarbu-
V *£& zugunsten verarmter 

Alpenländler 

I. Haupttreffer K k . bar 

Gesammttreffer / » j f O a O O O M A 4500 Gewinnst« 

Ziehung am 4. April. Ein Los I Krone. 
Lose in Trafiken und sonstigen Verschleißteilen, oder durch die 

Leitung W i e n , *IX/4, Dreihackengasse 4. 14042 

Grosser "c 

inkauf 
Gelegentlich meiner Anwesenheit in C i 11 i kaufe ich daselbst 

ß ü e h e r s a i n m l u n g e n und e i n z e l n e W e r k e von Wert zu 
h ö c h s t e n P r e i s e n Auc:> A n g e b o t e von S t i c h e n . U r k u n d e n , 

M a n u s k r i p t e n erbeten. 
Angebots respektive Mitteilung behufs Besichtigung sind zu 

richten unter Chiffre „Sammler" an die Verwaltung dieses Blattes. 

KREUZSCHUTZ 
I 6LSMSCH. 

BESTER 
GEGEN 

INFECTION 
1404t 

6 m lang, n o c h s e h r g u t e r h a l t e n , 300, 500 und 700 mm 
1. Weite, 4 und 6 mm Blechstärke, offerieren billigst 

Josef J i t 
Eisen und Metalle en 

Generalvertrieb f. Oesterreich-Ungarn: D r . L. S e d l i t z k y , Hosapotheker, Sa l ibuj . 

• W f f c l l f # ' H toihhHC J i ~ \ r l i r i | S ö r t e r i Vereinsbuchdruckerei 
gros, W i e n U. /2 , Novaragasse N r . 42 . I U H 0 T V s f > i t f " ö l i l l t 

14028 ' liefert »u «üßigen Preisen l 
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C tfrmours Jleisch extrakt. 
Dunkel von Farbe. — Stark konzentriert. — Besitzt den Wohlgeschmack des Fleisches. — Die ständige staatliche 

Kontrolle der Fabrikation bietet eine sichere Oarantie für die Oute und Reinheit des Produktes. 

Senden Sie uns eine Staninlkapsel 
unseres Fleischextraktes und 

wir senden Ihnen ein Kochbuch 
von Frau Lina Morgenstern 

gratis und franko. 
ARMÖUR B Co. Ltd. London. 

Generalvertretung: 
Heoirich Stötsler. Wien L A . 

H a u s i 
< 3 - a , " b e r j e H S T r . 

mit 9 Zimmern samt Zugehsir, schöner 
grosser Garten, ist um 16.000 Kronen 

fmutig tu verkaufen Anzufragen bei 
e h r i b e r , 8chmledtneister in Gaberje. 

Lavahof 
»ollkommen neu hergeri> btet, 6 Zimmer, 
schattiger Gurten, Gem0«egarten. Hflhner-
hof, StalluDC'D und RemiBe, tu vermieten. 

14^40 

(Vervielfältigungsapparat) 
b i l l i g z u h a b e n . A n z u t r a g e n in 

d e r V e r w a l t u n g d i e s e s B l a t t e s . 

Grosser, junger 

Kettenhund 
g u t « Wachter, ist billigst abzug< beu. An-
zufragen b« i Johann Korber, Spenjrler-
uiei*ter, Spitales»««. 14048 

Tüchtiger 

Kanzleibeamter 
der auch in t e c h n i a j h e n A r b e i t e n 
ausgebildet ist, »ucht einen bescheidenen 
Posten. Gefällige Anträge nnt»r „S. W." 
an die Verwaltung diese» Blattes. 

W o h n u n g 
m i t drei Z immern , Köche , Zugehör , 

Ga r t enbenü tzung ist ab | 1 . April zu 

vermie ten . Graze rgasse 47 , 14049 

GESCHÄFTS-ERÖFFNUNG. 
E r l a u b e m i r e i n e m p . t . P u b l i k u m v o n C i l l i u n d U m g e b u n g 

u n d m e i n e n f r ü h e r e n h o c h g e s c h ä t z t e n K u n d e n m i t z u t e i l e n , d a s s 

i c h n a c h C i l l i z u r ü c k g e k e h r t b i n , u n d in d e r 

Herrengasse 3>Jr. 13 
w i e d e r e i n e 

Feinpntzerei 
e r ö f f n e t h a b e . 

E s w i r d m e i n b e s o n d e r e s B e s t r e b e n s e i n , a l t e A u f t r ä g e n i n 

b e k a n n t e r s o l i d e r A u s f ü h r u n g z u ü b e r n e h m e n u n d b i t t e , m i r d a s 

f r ü h e r g e s c h e n k t e V e r t r a u e n w i e d e r z u ü b e r t r a g e n . 14035 

H o c h a c h t e n d P f Q n j H f S d l l a 

Wegen Auslassung der Landwir t schaf t 

zu «erkaufen: 
1 Paa r P fe rde , L a n d a u e r , Zwei- und 

Einspännerwagen , Schl i t ten , F u h r -

wagen, verschiedene P fe rdegesch i r r e 

etc. , al les in g u t e m Zus tande . A u s -

k u n f t in der Verwal tung dieses Bla t tes . 
14021 

Konkurrenzlos billigste Preise! 

Steinmetzmeister 
Gaberje Nr. 6 Cilli Gaberje Nr. 6 

^ 1 / 1 I 

2 Zimmer und Köche, Waldbenöttung, 
sogleich an ruhige Partei im F a l k e n -
t n r tn zu vergeben. 14008 

bi* ! 

Tstcbtige 

(gegeiistber der Stadtmsthle) 

emptiehlt sich inr Ausfflhrung sämtlicher 

B a n - u n d i f l c i B a i B K i i e B i l t i l u r l i e i l e i i * 

U e b e r n a h m e g a n z e r G r u f t a n l a g e n . 
Stets f r « » « r s l . a t i r von C r n h d e i i k i n i i i e r i i von der e l i i f a e l m t e n 

tur f r i l i N t i * » « n « C A I i r i i » i c n all » gMngbaren Steinarten. 
Fi'r f r h l r r t o i s r « V a l . r U I wird »ei u> h-^nd^t.- <»«>« n t l e geleistet. 

E r E f t l i c u l i K von K i n i i i n l e l a u r h e l t e i i * i ( i S i l e g e a u i i i f e n , l a r « un 
F r n a t e r g e n i n d e etc. in amrkannt bester und reinster Aosführuna. 

B r n o « l e r u n g e n alter Grabdenkmäler, sowie » e i i v e r j o l l l u n f alter In-
schriften schöi'st«n< und billigst. 

Koste»Voranschläge und Zeichnungen ans Verlangen 
bereitwilligst. 14043 

F r l n u t * ' H e f e r e n z e n über bereits ausgeführt« Arbeiten stehen tu Diensten. 

mi t neueste in amer ikan i schen Fre i l au f 
und K ü r k t i i t t b r e m s e . R e n n e r * i s t 
bi l l igst zu verkaufen. Bogengasse 5 , 
pa r t e r r e . 14015 

Möbliertes Zimmer 
mit separa tem E ingang , mi t oder 
ohne ganze Verpf legung, auch m i t 
Gar tenben t t t zung , ist zu vermie ten . 
Se i le rgasse 2 , ebenerd ig rechts . 

Gesunde 

Arbeiterinnen 
von 16 bis 3 5 J a h r e , finden dauernde 
le ichte und lohnende Beschäf t igung 
in einer Fabrik i n G r a z , Moserhof -
gasse 5 0 — 5 4 . 14030 

mit langjährigen Zeugnissen, wünscht ihren 
Posten tu indem. Gefällige Zuschriften 
unter Nr. 14038 an die Verwaltung dieses 
Blattes 1*038 

Equipage-
Pferde 

Fuchsen, Wirtschaftswlgen und mehrere 
Hunde verschiedener Raaten ;ind abzugeben 
Lavahof bei Cilli. 14040 

Elegante Wohnung 
im 1. Stock, »ehr herrliche Lage, 12 Minuten 
vom Hauptplatt, mit 3 großen Zimmern. 
Küche, Speis. Bade-, Diener- u. Voniinm r. 
g r o s s ' r . prachtvoller Herrschaft»- u Yr irt-
•chaftsbalkon, mit allem Komfort ausge-
stattet. sogleich tu vermieten. Anzufragen 
in Sovodna 66, Kathnrinenhof. 14037 

Wohnungen 
2 Z immer und 1 Z immer mi t K ü c h e 
und Zugehör sowie Gar tenante i l is t 
sofor t zu vermieten. Anzu f r agen 
Bogengasse 5, par te r re . 14015 

D a n k s a g u n g . 
A n l ä s s l i c h d e s s c h w e r e n , u n e r s e t z l i c h e n V e r l u s t e s , d e n w i r d u r c h d e n 

j ä h e n H e i m g a n g m e i n e r u n v e r g e s s l i c h e n G a t t i n , r e s p , u n s e r e r M u t t e r , d e r F r a u 

Friederike Teppey, geb. Müller 
e r l i t t e n , h a b e n u n s d i e v i e l e n T e i l n a h m s b e k u n d u n g e n , d i e z a h l r e i c h e B e -

t e i l i g u n g a n d e r l e t z t e n F a h r t d e r t e u r e n V e r b l i c h e n e n , d i e w a r m e n F r e u n d -

s c h a f t s b e z e u g u n g e n i n d e r s c h w e r e n Z e i t v i e l e n T r o s t g e b r a c h t , s o w i e d a s 

e h r e n d s t e Z e i c h e n d e r S y m p a t h i e n g e g e b e n , w e l c h e s i c h d i e l i e b e V e r s t o r b e n e 

i n a l l e n K r e i s e n e r w o r b e n . 
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